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Liebe Kerpenerinnen und Kerpener, liebe Anwohne-
rinnen und Anwohner im Europaviertel,
es ist kaum zu glauben, aber wir veröffentlichen in-
zwischen die siebte Ausgabe des Quar�ersnews-
le�ers „Maasmenschen“ für das Stadterneuerungs-
projekt Europaviertel Kerpen-Nord. Und nicht nur
das: die aktuelle Ausgabe ist die umfangreichste, die
wir bisher gemeinsam veröffentlichen konnten.
WOW – und herzlichen Dank an alle Beteiligten!
Eins zeigt diese Ausgabe ganz deutlich: Wir scheinen
inzwischen die Pandemielage etwas hinter uns gelas-
sen zu haben und jetzt wieder mehr gemeinsammit-
einander in Ak�on zu treten. Anders als in der ersten
Ausgabe der Maasmenschen, die als Newsle�er zur
Kontaktaufnahme in Zeiten der persönlichen Kon-
taktverbote ins Leben gerufen wurde, können in die-
sem Jahr die Menschen endlich wieder mehr zusam-
menkommen, gemeinsame Ideen entwickeln und
auch wieder direkt umsetzen. So wurde gefeiert, ge-
staltet, gebastelt und disku�ert. Auf einigen Veran-
staltungen im Europaviertel war ich selbst anwesend
und habe fleißig mit angepackt.
Besonders in Erinnerung geblieben sind mir die zahl-
reichen Veränderungen an der Maastrichter Straße
5 bis 7, wo seit diesem Jahr der Bau des Begegnungs-
zentrums sta�indet. Hier war ich im Januar beim
symbolischen Spatens�ch, und im Frühsommer habe
ich das Anbringen von großforma�gen Holzfiguren
am Bauzaun begleitet, die die Bewohnerscha� aus
dem Quar�er repräsen�eren und von Kindern aus

dem Europaviertel entworfen wurden. Im Spätsom-
mer nahm ich im Rahmen des Baustellenfests am
Baustellenrundgang durch das Gebäude teil und
konnte schon einen Eindruck von den Räumlichkei-
ten und der Innenwirkung gewinnen. 2022 war also
ein besonderes Jahr, und es gibt so einiges, was die
7. Ausgabe der Maasmenschen Ihnen nun erzählen
möchte.
So haben wieder zahlreiche Akteurinnen und Akteu-
re aus dem Quar�er für Sie Informa�onen zu aktuel-
len Veränderungen, Angeboten und sons�gen Erneu-
erungen zusammengetragen. Sie finden auf bewähr-
te Art und Weise die zugehörigen Kontaktdaten von
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern in den
jeweiligen Ar�keln.
Bei Fragen zur Quar�erszeitung im Allgemeinen kön-
nen Sie sich zudem an das Quar�ersmanagement
Kerpen-Nord (E-Mail quar�er-kerpen-nord@stadt-
kerpen.de) wenden. Die Kolleginnen aus dem Quar-
�ersbüro tragen nun schon seit knapp drei Jahren für
Sie die vielen Informa�onen zusammen und verpa-
cken sie so a�rak�v in dieses Format. Ich möchte an
dieser Stelle die Gelegenheit nutzen, insbesondere
auch für ihre bisherige Arbeit meinen Dank auszu-
sprechen.

Herzliche Grüße, Ihr

Dieter Spürck, Bürgermeister
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Liebe Bewohnerinnen und Bewohner im Europavier-
tel Kerpen-Nord,
das Jahr 2022 hat das Europaviertel ein bisschen aus
dem Dornröschen-Schlaf erweckt. Covid-19 scheint
auf dem Rückzug zu sein, und dies ermöglichte die
Wiederbelebung und Neuposi�onierung verschiede-
ner Ak�onen und Veranstaltungen.
Es lässt sich also über allerhand Veränderungen und
Projekte aus den letzten Monaten Quar�ersentwick-
lung Kerpen-Nord berichten. Wir beginnen zum Bei-
spiel auf den Seiten 6 bis 11 mit einem Bericht über
die Kunstprojekte im Frühsommer, bei denen Schüle-
rinnen und Schüler der Adolph-Kolping-Schule sowie
die Kinder der Bastel-AG aus dem Interna�onalen
Zentrum der AWO unser Quar�er verschönert ha-
ben. Beide Gruppen waren darüber hinaus noch ein-
mal im Spätsommer/Herbst ak�v. So haben die Kin-
der der Bastel-AG gemeinsam mit dem Naturschutz-
bund in Kerpen Vogelhäuschen für das Europaviertel
gebaut (Seite 34 – 35) und ältere Schülerinnen und
Schüler der Adolph-Kolping-Schule ihren Schulhof
mit einem weiteren Kunstprojekt verschönert.
Für alle Genera�onen gab es im zweiten Halbjahr
eine ganze Reihe toller Veranstaltungen, wie unser
Baustellenfest im September, die wir in einer Reihe
von Berichten noch einmal Revue passieren lassen
(Baustellenfest: Seite 18 – 21, Fest Vielfalt der Kultu-
ren und Familienfest des Jugendamts: Seite 36 – 37,
Abschiedsfest im Seniorenheim: Seite 12 – 13).

Aus den Einrichtungen und Ins�tu�onen berichten
verschiedene Autorinnen und Autoren über aktuelle
Veränderungen sowie (neue) Angebote. Hierzu zäh-
len bspw. die Präven�onsstelle des Jugendamts (Sei-
te 22 – 23), die Frühen Hilfen mit ihrer Babybegrü-
ßung (Seite 26 – 27), das Sprach- und Leselernpro-
gramm für Kinder mit nicht-deutscher Mu�erspra-
che „Deutsch ist mega!“ (Seite 30 – 32), das Projekt
„Guter Lebensabend NRW“mit dem zugehörigen Be-
richt einer neuen „Pflegelotsin“ aus dem Europavier-
tel (Seite 38 – 40) oder das neue Hilfeangebot für
Neuzugewanderte im Interna�onalen Zentrum (Seite
40).
Auch aus dem ISEK-Prozess lassen sich wieder Up-
dates für Sie dokumen�eren: Wir beginnen auf der
Folgeseite mit einem Kurzbericht über die jüngst er-
folgte Bürgerbeteiligung zur Umgestaltung der Jahn-
wiese, die von Oktober bis November sta�gefunden
hat (Seite 5). Auf den Seiten 14 – 18 erfahren Sie ganz
viel über den in diesem Jahr erfolgten Bauprozess
des Begegnungszentrums. Das Quar�ersmanage-
ment Kerpen-Nord gibt einen Rückblick auf die letz-
ten dreieinhalb Projektjahre, dazu passend melden
sich die Koopera�onspartnerinnen und -partner zu
Wort (Seite 24 – 25). Aktuelles vom Energe�schen
Quar�erskonzept der Stadtwerke und dem Hof- und
Fassadenprogramm finden Sie auf den Seiten 42 –
43. Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihre Isabel Maniura,
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord

Gemeinsam für die Veränderung – Ihr Team für das Europaviertel
Kerpen-Nord

Viele von Ihnen werden das Planungsverfahren für
den Bereich Jahnwiese kennen. Im Rahmen des inte-
grierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts
(ISEK) Maastrichter Straße beabsich�gt die Kolping-
stadt Kerpen, die heu�gen Sportanlagen des Jahnsta-
dions zu den Spor�lächen des Europagymnasiums
im nördlichen Teil des ISEK-Gebiets zu verlagern.
Durch die Verlagerung der Spor�läche wird in den
nächsten Jahren zentrumsnah und in direkter Nach-
barscha� zum Rathaus eine Fläche in der Größe von
ca. 4,5 Hektar (45.000 m²) für eine Entwicklung und
Bebauung zur Verfügung stehen.

Um das beste Konzept für die Entwicklung und Um-
gestaltung der Jahnwiese zu finden, führt die Kol-
pingstadt eine sog. Mehrfachbeau�ragung durch,
d. h. mehrere Planungsbüros wurden gleichzei�g
aufgerufen, ihre Ideen und fachlichen Konzepte für
eine mögliche Bebauung der heu�gen Sportanlagen
zu erarbeiten.

Im Rahmen einer Jurysitzung wurden drei von vier
eingereichten Entwürfen ausgewählt, die mit den
Bürgerinnen und Bürgern disku�ert werden sollen.
Diese Diskussion fand in zwei Schri�en sta�:

Am 17. Oktober 2022 wurde eine Informa�-
onsveranstaltung in der Jahnhalle durchge-
führt, auf der die drei Entwürfe vorgestellt
wurden. Rund 70 Bürgerinnen und Bürger wa-
ren der Einladung der Stadt gefolgt und haben

ihre Anregungen und Meinungen zu den Pla-
nungskonzepten vorgetragen.
Vom 18. Oktober bis zum 01. November 2022
bestand die Möglichkeit, über eine Online-Be-
teiligung (h�ps://we�bewerb-jahnwiese.de)
Meinungen und Kommentare zu den Entwür-
fen abzugeben und mit einer Sternebewertung
den jeweiligen Gesamteindruck zu den drei
Entwürfen zu beurteilen.

Aus beiden Beteiligungsrunden lässt sich eine klare
Tendenz zu Gunsten des vom Büro Kaspar Kraemer
Architekten aus Köln eingereichten Entwurfs ablei-
ten.

Aber schauen Sie am besten selbst: die Kommen�e-
rungen zu den drei Entwürfen stehen nach wie vor
online (h�ps://we�bewerb-jahnwiese.de) – eine Ab-
gabe weiterer Kommentare ist allerdings nicht mehr
möglich.

Wie geht´s nun weiter? Die Ergebnisse aus den bei-
den Beteiligungsverfahren, einschließlich der Beden-
ken und Anregungen, werden zunächst den poli�-
schen Gremien zur Beratung vorgelegt. Danach er-
gibt sich, auf welcher konzep�onellen Grundlage und
in welchem zeitlichen Rahmen die Planungen für den
Bereich Jahnwiese fortgesetzt werden.

Ihr Rainer Kalscheuer,
DSK Deutsche Stadt- und Grundstücks-

entwicklungsgesellscha� mbH

Bürgerbeteiligung zur Umgestaltung Jahnwiese – Ergebnisse der
Informa�onsveranstaltung und der Online-Beteiligung
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Die Schülerinnen und Schüler der 5b sind im Graffi�-
Fieber. Auch einige Mitschülerinnen und Mitschüler
kommen in der Pause neugierig vorbei. Alle wollen
mitmachen.

Als die Sprühflächen auf dem
Schulgelände vollständig gestaltet sind,

geht es weiter an die Straßenkreuzung Lothringer
Straße und Nordring. Hier stehen vier Strom- und
Verteilerkästen zur Neugestaltung bereit: „Es han-
delt sich um Technikkästen von Kommunika�onsun-
ternehmen und um einen Post-Verteilerkasten“, er-
klärt die Quar�ersmanagerin Isabel Maniura. „Wir
haben im Vorfeld von allen Eigentümerinnen und Ei-
gentümern eine Genehmigung zur Umgestaltung
eingeholt, damit wir keine Sachbeschädigung bege-
hen“, betont sie.

Zur Feier der Umgestaltung sind auch Bürgermeister
Dieter Spürck und Vertreterinnen und Vertreter der
Deutschen Post AG erschienen. Alle freuen sich dar-
auf, dass die grauen Kästen nun einen neuen Farban-
strich erhalten. „Es ist ein tolles Projekt. Der Straßen-
raum wird hier sehr an Aufenthaltsqualität gewin-
nen, und die Kinder werden etwas von sich in ihrem
eigenen Wohnumfeld wiederfinden“, freut sich Bür-
germeister Dieter Spürck.
Die Kinder sprühen zunächst Grüntöne in unter-
schiedlichen Nuancen, um den Tiermo�ven einen
Naturraum aus Pflanzen als Hintergrund zu geben.
Die Detail- und Feinarbeiten führt der Künstler Mar-
�n Scholz selber durch. „Die Naturmo�ve von Mari-
enkäfer, Koala, Pandabär und Blumenwiese sind
knifflig. Die feinen Linien und Scha�erungen sind

sehr schwierig zu ziehen. Hier braucht man eine ruhi-
ge, sichere Hand und viel Erfahrung“, erklärt er.

Nach der Bemalung der Kästen geht es für
Bürgermeister Dieter Spürck weiter

Keine 400 Meter en�ernt, an der Baustelle des neu-
en Begegnungszentrums an der Maastrichter Straße,
sollen am gleichen Tag noch großforma�ge Holzfigu-
ren angebracht werden.
Im Interna�onalen Zentrum der AWO Rhein-Er� und
Euskirchen e. V. ha�e man in den vergangenen Mo-
naten im Rahmen des Cafés Grenzenlos der Integra�-
onsagentur Rhein-Er� ein weiteres Kunstprojekt
durchgeführt. Die Kinder der sogenannten „Bastel-
AG“ haben gemeinsam mit der Künstlerin Tori Weiss
(weissmachtbunt) Figuren entwickelt, die die Men-
schen aus dem Europaviertel repräsen�eren sollen.
„Wir haben uns überlegt, wie die Nachbarinnen und
Nachbarn im Viertel aussehen und dann diese Figu-
ren gestaltet. Uns war es wich�g, dass sich die Kinder
und später auch die Quar�ersbewohnerscha� mit
den Figuren iden�fizieren können“, so die Künstlerin
Tori Weiss.

Die Mo�ve waren erst klein im DIN-A4- und DIN-A3-
Format, Tori Weiss entwickelte sie dann mit ihrem
Grafikprogramm am Computer weiter. „Als alle mit
den gewählten Mo�ven zufrieden waren, wurden
die Entwürfe auf ca. 1,5 Meter große Holzpla�en
übertragen. Jetzt sind die Figuren teilweise größer
als die Kinder“, stellt die pädagogische Begleiterin
der AWO, Alisha Hammer, amüsiert fest.

Die Holzpla�en wurden dann von den Kindern be-
malt und im Anschluss in die Werkstä�en der Helios
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Kinder aus dem Europaviertel verschönern mit Kunstprojekten
den öffentlichen Raum
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Verteilerkästen und Holzfiguren gestaltet
Vier Verteilerkästen an der Straßenkreuzung Lothrin-
ger Straße und Nordring sind von Schulkindern der
Adolph-Kolping-Schule gemeinsam mit einem Graffi-
�-Künstler neu gestaltet worden. Naturmo�ve mit
Panda, Blumenwiese, Koala und Marienkäfer begrü-
ßen nun die Besucherinnen und Besucher sowie Be-
wohnerinnen und Bewohner des Europaviertels.
Auch am kün�igen Begegnungszentrum an der
Maastrichter Straße 5 – 7 sind neue Kunstobjekte zu
finden. Großforma�ge bunte Holzfiguren, die die Be-
wohnerscha� aus dem Quar�er repräsen�eren sol-
len, zieren nun den Bauzaun der Baustelle. Entwor-
fen und gestaltet wurden sie von Kindern der Bastel-
AG im Interna�onalen Zentrum der AWO am Nord-
ring.

Das erste Schuljahr der 5b an der
Adolph-Kolping-Schule in Kerpen …

neigt sich langsam dem Ende entgegen. Die Kinder
bekommen von ihrer Klassenlehrerin Arzu Okumus
und dem Schulsozialarbeiter Daniel Becker eine
besondere Aufgabe im Kunstunterricht: Gesucht
werden Naturmo�ve für die Gestaltung von vier
Verteilerkästen. Die Anfrage kommt von Isabel
Maniura, der Quar�ersmanagerin im Europaviertel.
„Es gibt einen kleinen Preis zu gewinnen. Außerdem
dür� Ihr auch vor Ort die Kästen selbst mit
Sprühfarben mitgestalten“, mo�viert Okumus ihre
Schülerinnen und Schüler. Die Kinder sind sofort

Feuer und Flamme. Die nächsten Wochen wird im
Kunstunterricht fleißig an den Mo�ven gearbeitet.

Kurz vor den Sommerferien ist es soweit
Der Kölner Künstler Mar�n Scholz, auch bekannt als
„Onkel Dose“, kommt mit seinem Bus voller Lack-
Sprühdosen und Kunstbedarf in das Europaviertel.
Im Rahmen eines Workshops lernen die Kinder zu-
nächst etwas über die Geschichte von Graffi�-Kunst
und Street-Art. Sie dürfen auf Leinwänden das Hand-
werk erproben und entwerfen erste Schri�züge:
„Buchstaben im Alltag bestehen aus einfachen Stri-
chen. Ein sogenanntes Graffi�-Le�er besteht aus Bal-
ken oder Kästen. Dadurch bekommt es einen dreidi-
mensionalen Effekt“, erklärt der Künstler. Die Kinder
malen und zeichnen drauf los. Vor allem der eigene
Name erhält einen neuen Schreib-S�l, der am Ende
des Tages dann mit nach Hause genommen werden
kann.
Am nächsten Workshoptag geht es auf den Schulhof.
Eine Gebäudewand und ein Bauzaun stehen für erste
Sprühversuche mit den rund 50 mitgebrachten Farb-
dosen bereit: „Es ist wich�g, dass man erst mal auf
Probeuntergründen die Anwendung der Sprühdose
übt. Man benö�gt ein Gefühl für die Farbmenge, da-
mit man saubere Mo�ve sprühen kann“, betont der
Künstler. „Es entstehen sonst unschöne Kleckse oder
auch Farbtropfen, die dann, der Schwerkra� folgend,
durch das Mo�v laufen und einem die bisherige Ar-
beit wieder zunichte machen.“
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Die Kinder der Bastel-AG im Interna�onalen Zentrum
der AWO entwerfen erste Mo�ve für die Figuren.

Zur Feier der Anbringung sind Bürgermeister Dieter
Spürck, die Künstlerin Tori Weiss, AWO-Leiter Andreas
Timeus und Manfred Fleer der Helios gGmbH dabei.

Die Entwürfe werden von Tori Weiss auf dem Computer
überarbeitet und großforma�g ausgedruckt.

Auch die Kinder der Bastel-AG packen bei der Anbrin-
gung der Figuren mit an.

Die Figuren werden auf Holzpla�en übertragen und von
den Kindern der Bastel-AG ausgemalt.

Nach der Anbringung werden spitze Kanten von
Manfred Fleer abgeschliffen.

Soziale Stadt – Europaviertel Kerpen-Nord

8 Fotoimpressionen Kunstak�onen

Der Künstler Mar�n Scholz zeichnet an den Strom- und
Verteilerkästen die Mo�ve vor.

Die Kinder der 5b testen die Farb-Sprühdosen an einer
Bauzaunfolie aus.

Bürgermeister Dieter Spürck besucht die Schülerinnen und Schüler bei ihrem Kunstprojekt. Ebenfalls im Bild sind Künst-
ler Mar�n Scholz, Lehrerin Arzu Okumus und Schulsozialarbeiter Daniel Becker.

Die Kinder der 5b grundieren die Strom- und Verteiler-
kästen.

Spontan dur�en die Schülerinnen und Schüler Fassaden
an der Schule neu gestalten.
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gGmbH geliefert. Dort wurden sie ausgeschni�en
und we�erfest versiegelt.

Bei der Anbringung der großen Figuren am
Bauzaun müssen alle mit anpacken,

auch Bürgermeister Dieter Spürck. Geschickt wird
mit einer Hand die Holzfigur undmit der anderen das
Werkzeug gehalten: „Wir befes�gen sie am besten
mit ein bisschen Abstand zueinander, damit jede für
sich voll zur Geltung kommen kann“, schlägt Spürck
vor.

Manfred Fleer von der Helios gGmbH übernimmt
nach der Montage die Feinarbeiten an den heraus-
stehendenMetalls��en. Niemand soll sich beim Vor-
beilaufen an den Figuren verletzen. Die Mitarbeite-
rinnen undMitarbeiter aus dem Interna�onalen Zen-
trum der AWO haben Informa�onsze�el in verschie-
denen Sprachen entworfen, die auf das Kunstprojekt
hinweisen. „Wir wünschen uns, dass uns die Holzfi-
guren lange erhalten bleiben und später mit in die
Räumlichkeiten oder Außenbereiche des Begeg-
nungszentrums ziehen können“, betont Hammer. In
der Zwischenzeit können Sie den Blick auf die Bau-
stelle etwas versüßen.

Zentrum als neuer Ort für
Begegnung und Beratung

„Mit der Ak�on soll darauf aufmerksam gemacht
werden, dass durch die Baumaßnahme ein Mehr-
wert für die Bewohnerinnen und Bewohner im Euro-
paviertel geschaffen wird. Hier entsteht ein Gebäude
für die Menschen im Viertel. Die AWOwird nach Fer-
�gstellung des Gebäudes als Betreiberin das Begeg-
nungszentrum leiten. Weitere Akteure ziehen eben-
falls mit Angeboten ein“, so Quar�ersmanagerin Isa-
bel Maniura.
Beide Umgestaltungsmaßnahmen wurden im Rah-
men des Städtebauförderungsprogramms „Sozialer
Zusammenhalt“ mit Mi�eln des Bundes, der Landes-
regierung NRW und der Kolpingstadt Kerpen kofi-
nanziert.

Wer selber gerne solche Gestaltungsak�onen im Eu-
ropaviertel Kerpen-Nord durchführen möchte, kann
dies mit finanzieller Unterstützung aus dem soge-
nannten Verfügungsfonds tun. Das Team vom Quar-
�ersmanagement berät gerne.

Ihre Isabel Maniura,
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord
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Bürgergeld – Schon gewusst?
Mit dem sogenannten Verfügungsfonds können Nachbarscha�sak�onen
mit bis zu 5.000 Euro in Kerpen-Nord finanziell unterstützt werden.

Hierzu zählen auch gestalterische oder bauliche Maßnahmen, die der
Imagepflege des Quar�ers oder der Aufwertung des öffentlichen Raums
dienen.

Im vorherigen Beitrag finden Sie anschauliche Beispiele, wie zum Beispiel
die Fassadengestaltung auf dem Schulhof der Adolph-Kolping-Schule, die
Gestaltung von Strom- bzw. Verteilerkästen oder auch die Erstellung von
Holzfiguren. Gefördet werden dabei nicht nur die Materialkosten, sondern
unter anderem auch anfallende Honorare.

Sie haben auch eine Idee für das Europaviertel Kerpen-Nord?
Informieren Sie sich gerne telefonisch oder per E-Mail beim
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord unter 0173 2383438 bzw.
quar�er-kerpen-nord@stadt-kerpen.de.

�
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beiterinnen und Mitarbeitern zuzuhören, schilderte
Sven Dohmen als heu�ge koordinierende Fachkra�
für den sozialen Dienst. Dabei sei Gudrun Dorn stets
„der Kapitän“ im Seniorenzentrum gewesen. Sie
habe immer selbst den Kurs der Einrichtung be-
s�mmt. „Sie waren für mich nicht nur meine Vorge-
setzte, sondern auch meine größte Förderin, aber
besonders mein Vorbild“, sagte Dohmen.

Der Heimbeirat mit dem Vorsitzenden Franz Pfeifer
seiner Stellvertreterin Katharina Debicki und der Bei-
sitzerin Hildegard Kehn verabschiedete sich mit
einer gebündelten wie gebundenen Ausgabe des
„Seniorengeflüsters“, die Heimzeitung, die Gudrun
Dorn viele Jahre selbst verfasste. Damit sie sich erin-
nere, was in all den Jahren losgewesen sei, sagte
Pfeifer. Die guten Wünsche verband er mit der Hoff-
nung, Gudrun Dorn noch einmal wiederzusehen.

Neue Aufgaben
„Ich gehe mit schwerem Herzen, aber dem Gefühl,
ganz an der rich�gen Stelle gewesen zu sein. Eigent-
lich könnte ich es noch zehn Jahre machen“, sagte
Gudrun Dorn. Ihre Aufmerksamkeit gelte jetzt dem
frisch geborenen Enkelkind Benni und ihrer 93-jähri-
gen Mu�er. Im Juli reiste sie zunächst einmal zu
ihrem Bruder nach Bayern und weiter in die Schweiz,
wo sie mit ihrem 2019 verstorbenen Ehemann
schöne Zeiten verlebt habe.

Ihr Oliver Tripp, Freier Journalist
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Die Belegscha� des Johannes-Rau-Seniorenzentrums verabschiedete sich von der langjährigen Leiterin
Gudrun Dorn und dem Pfleger Michael Müller-van den Dungen

Zum Abschied flossen Tränen
Der Abstand, mit dem die Stühle für die Gäste im
Speisesaal des Johannes-Rau-Seniorenzentrums aus
Vorsicht vor dem Corona-Virus gestellt waren,
täuschte ebenso sehr wie der Abstand der gelade-
nen Gäste zur scheidenden Heimleiterin Gudrun
Dorn selbst, die hinter einem einzelnen Tisch an der
S�rnseite der Mensa saß. Vielmehr war hier Nähe
der dort versammelten Belegscha� zu ihrer schei-
denden Heimleiterin zu spüren. Sie alle sind gekom-
men zur „Feierstunde“ zum Abschied der langjähri-
gen Leiterin. Viele möchten noch einmal Danke
sagen.

Und so kommt es, dass so manche Abschiedsworte
der Rednerinnen und Redner unter Tränen geäußert
werden. Die Pflegedienstleiterin Beatrix Bretz-Pa-
le�a eilte gar nach wenigen ersten Sätzen aus dem
Raum, um die Fassung wiederzugewinnen.

Viele waren zur Abschiedsfeier gekommen
Es waren viele zum Abschied in das AWO-Altenheim
am Nordring gekommen. Zu den Gästen zählte sich
das zukün�ige Leitungsteam Beatrix Bretz-Pale�a
und Sven Dohmen, Laura Kessel von der Pflege-
dienstverwaltung oder, in Vertretung der Kerpener
Stadtverwaltung, die Integra�onsbeau�ragte An-
ne�e Seiche. Auch Gudrun Dorns engster Mitarbei-
ter, der dienstälteste Pfleger Michael Müller-van den
Dungen war da – am gleichen Tag wie die Chefin
nahm er ebenfalls Abschied aus dem Dienst.

Heimleiterin mit „Stempel“
Nach 15 Jahren Dienst als Heimleiterin und insge-
samt 24 Jahren bei der Arbeiterwohlfahrt geht die
63-jährige Gudrun Dorn in den Ruhestand. Sie habe
dem Haus ihren „Stempel“ aufgedrückt, sagte Wolf-
gang Schilling, der Geschä�sführer der Arbeiter-
wohlfahrt Rhein-Er�. Und das nicht allein, was die
Wohnlichkeit des Hauses angehe, die Dorn ganz
nach dem Mo�o gestaltet habe, „wo ich mich wohl
fühle, fühlen sich vielleicht auch andere wohl“.

Viele Diskussionen habe er mit Gudrun Dorn ge-
führt, sei auf Widerspruch gestoßen, die in konstruk-
�ve Auseinandersetzungen mündeten und zum
Schluss habe man sich „immer wieder zusammenge-
rau�“, erinnerte sich Schilling.

Quereinsteigerin in die Altenpflege
Als Quereinsteigerin habe sie sich erst spät mit 40
Jahren für den Beruf der Pflegefachkra� in der Alten-
pflege entschieden, als das Alter ihrer Kinder es zu-
gelassen habe, schilderte Gudrun Dorn im Gespräch.
Vom ersten Tag der Eröffnung des Johannes-Rau-
Hauses am 1. Januar 2007 sei sie mit dabei gewesen,
damals als Pflegefachkra� mit noch junger Erfah-
rung.

„Kapitän“ des Heims
Beim Erklimmen der Karriereleiter von der „empa-
thischen, koordinierenden Fachkra�“ bis zur Einrich-
tungsleitung habe sie niemals verlernt, ihren Mitar-
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len Status der Projekte im Quar�er informieren.
Hans Krings freute sich als stellvertretender Vorsit-
zender der AWO schon auf eine For�ührung der
1992 im Interna�onalen Zentrum am Nordring be-
gonnenen Arbeit im neuen Haus. Er freue sich au-
ßerdem auf den Au�au eines Solardachs, das auf
den gestu�en Dachabschni�en des Gebäudes Platz
findet.

Am alten Standort des Interna�onalen
Zentrums kommt kaumWehmut auf

Wer Lust ha�e, konnte auch einen Blick in die alte
Unterkun� des Interna�onalen Zentrums werfen,
wenige hundert Meter en�ernt. Von Wehmut, die
angemieteten Räume verlassen zu müssen, fand sich
beim Leiter der Einrichtung, Andreas Timeus, nicht
die Spur. Allenfalls den selbst gestalteten und liebe-
voll eingerichteten Spielekeller im Jugendzentrum
würden die Kinder vermissen, sagte Timeus.

Architektonische Finessen im neuen Haus
Im neuen Heim dagegen zeigten sich architektoni-
sche Finessen. Nicht allein für ein Solardach schei-
nen die geneigten und versetzten Dachflächen des
quadra�schen Bauwerks geeignet. Die schräge De-
ckenführung sorge im Inneren der Räume auch für
einen interessanten Schni� und Blickführung. „Das
macht auch was mit den Menschen“, erläuterte die
Architek�n Mirjam Pell bei der Führung durch den
Rohbau.

Im zukün�igen, großzügig geschni�enen „Café Gren-
zenlos“ im nordöstlichen Winkel des Quaders etwa
öffnet die erhöhte Schräge den Blick demnächst

durch hohe Fensterfronten mit Sonnenschutzglas.
Dann schauen Besucherinnen und Besucher auf den
benachbarten Verlauf des Neffelbachumfluters, auf
den ebenfalls durch das ISEK erneuerten Spielplatz
an der Maastrichter Straße und auf das geplante
Gymnasium mitsamt des neuen Sportstadions. Als
„großen Wurf“ in der Kerpener Stadtentwicklung
zeigte sich ein Anwohner über die Erschaffung eines
neuen Lebenszentrums im Europaquar�er begeis-
tert.
Glasfronten und lichte Mauerdurchbrüche hin zum
Innenhof versprechen wechselnde Licht- und Blicksi-
tua�onen innerhalb des Gebäudes. Weite Flure und
große Räume für die vielfäl�gen Angebote prägen
die Architektur. An einer Stelle ist bereits ein An-
schluss für eine mögliche Erweiterung des Hauses
eingeplant, der vorläufig ebenfalls als Fenster dienen
soll.

„Etwas zurückgeben“
Es entstehe eine „malerische Stelle“ inmi�en des
Quar�ers, sagte Pell. Erst kürzlich habe sie bei einer
Fachkonferenz in Kopenhagen das dor�ge Konzept
zur Stadtentwicklung kennengelernt. Die Bedingung
für die Zulassung eines jeden Neubaus, sei dort, dass
das Gebäude etwas an die Gemeinscha� zurückge-
ben müsse. Beispielsweise mache man dort beim
Bau eines Parkhauses eine Dachbegrünung zur
Bedingung.
Auch das Begegnungszentrum gebe den Anwohne-
rinnen und Anwohnern etwas zurück, Lebensquali-
tät, fand die Architek�n. Ein wenig Luxus vermi�ele
es überdies an diesem „Unort“, wie Pell das Stadtbild
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Malerische Stelle inmi�en des Quar�ers – Halbzeit beim neuen
Begegnungszentrum

Beim Baustellenfest warfen viele
einen Blick in den Rohbau

Von außen betrachtet wirkte das eingeschossige
Mauerwerk hinter Baugerüsten an der Maastrichter
Straße noch im August ein wenig unscheinbar. Wie
ein grauer Quader mit großen Öffnungen für den
Einbau von Fenstern zeigte sich das neue Begeg-
nungszentrum. Auffällig waren dieWinkel des Dachs,
das sich in Stufen über das Gebäude spannt.

Just zur Häl�e der Bauzeit des neuen Begegnungs-
zentrums ha�e Bürgermeister Dieter Spürck zum
Baustellenfest auf die Wiese an der Maastrichter
Straße eingeladen. Für die Gäste sei es ein guter An-
lass für die Besich�gung des Rohbaus, sagte Spürck.
Ein Blick, beipielsweise ins Atrium inmi�en des qua-
dra�schen Bauwerks von 30 mal 30 Metern Länge,
lohne sich allemal, so Spürck.

Ein Platz für die Pflege des Gemeinwesens
Wie seinerzeit in römischen Villen könne er sich
dort, auf dem Innenhof unter freiem Himmel, ein ge-
selliges Miteinander all jener vorstellen, die das Ge-
meinwesen im Europaquar�er Kerpen-Nord pfleg-
ten. In Form eines Gartens mit befes�gten Bereichen
soll es später Gelegenheit für allerlei Ak�vitäten bie-
ten.

Zur Aufwertung des Stad�eils seien die 4,2 Millionen
Euro Baukosten für das Begegnungszentrum gut an-
gelegt, sagte der Bürgermeister. Im ersten Quartal

des nächsten Jahres soll es als Kernstück in einer
Reihe von Maßnahmen fer�g werden, die im Zuge
des „Integrierten städtebaulichen Entwicklungskon-
zepts“, kurz ISEK, geplant und teilweise mit öffentli-
cher Förderung schon umgesetzt wurden.

Die städtebauliche Projektkoordinatorin Petra
Jäschke erinnerte im Rahmen der Fes�vitäten an die
komplexen Überlegungen und Prozesse, als vor eini-
gen Jahren die Planungen zur Entwicklung des Quar-
�ers begonnen ha�en, nämlich unter Einbeziehung
aller Ämter in der Stadtverwaltung. Da habe man
sich schon mal „die Köpfe heiß geredet“.

9,2 Millionen Euro aus dem
Städtebauförderprogramm

Auf 9,2 Millionen Euro bezifferte Rainer Kalscheuer
von der Deutschen Stadt- und Grundstücksentwick-
lungsgesellscha� mbH die Gesam�ördersumme im
Rahmen des Städtebauförderprogramms „Sozialer
Zusammenhalt“ aus Mi�eln des Bundes, der Landes-
regierung und des Eigenanteils der Kolpingstadt Ker-
pen. Angesichts ges�egener Baukosten bemühe sich
die DSK derweil noch um eine Aufstockung des För-
dergelds, so Kalscheuer.

Quar�ersmanagerin Isabel Maniura und Quar�ersar-
chitekt Björn Amonat stellten die verschiedenen
Maßnahmen im Europaviertel in der Übersicht vor.
In einer von ihnen betreuten Plakatausstellung konn-
te sich jede und jeder Interessierte über den aktuel-
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Juni 2022: Die Arbeiten an der Dachkonstruk�on laufen
auf Hochtouren. Vandalismus verzögert die Fer�gstel-
lung.

Juli – August 2022: Der Baukran wurde abgebaut. Die
Dachkonstruk�on ist fer�ggestellt. Es beginnen die Ein-
baumaßnahmen der Fenster- und Türenelemente.

Oktober 2022: Der Baukran ist wieder im Einsatz,
denn nun wird er für die Dachabdichtungen benö�gt.

November 2022: Es wurde mit dem Verblendmauer-
werk begonnen.

November – Dezember 2022: Es laufen die wich�gen
Installa�onen für Gas, Heizung, Sanitäranlagen, Strom
und Lü�ungen.

September 2022: Der Blick ins kün�ige Atrium zeigt die
inzwischen eingebauten Fenster- und Türenelemente.

Soziale Stadt – Europaviertel Kerpen-Nord

16 Fotodokumenta�on Begegnungszentrum

Juli – November 2019: Das marode Hochhaus an der
Maastrichter Straße 5 – 7 wird abgerissen

Februar – März 2022: Die Erdarbeiten als Vorarbeiten
für den Rohbau sind abgeschlossen. Die Baukräne wer-
den aufgestellt.

Mai 2022: Die Rohbauarbeiten an den Außen- und In-
nenwänden schreiten schnell voran. Es stehen schon
fast alle Außenwände.

20. Januar 2022: Symbolischer Spatens�ch zum Bau-
start des neuen Begegnungszentrums

11. April 2022: Die Dämmung unterhalb der Boden-
pla�e ist verlegt. Es folgt das Herstellen der Boden-
pla�e durch Einschalen, Bewehren und Betonieren.

21. April 2022: Die Bodenpla�e ist weitestgehend fer-
�g. Es beginnen die Rohbauarbeiten mit den Außen-
wänden.
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bel Maniura. „Nach der langen Corona-Pause freuen
wir uns, jetzt wieder ein gemeinsames Nachbar-
scha�sfest durchführen zu können. Die Abrissparty
ist jetzt über drei Jahre her“, erinnert sich die Quar-
�ersmanagerin.

Viele Personen sind beteiligt
Die Kollegen vom technischen Dienst der Kolping-
stadt Kerpen, die den Strom für die Feier bereitstel-
len, bekommen eine ganz besondere Aufgabe: Sie
sollen auf die große Leiter steigen und einige Girlan-
den entlang der Bäume um den Festplatz platzieren.
„Wir wollen das Festgelände damit einrahmen. Es
soll eine schöne Atmosphäre bekommen“, erläutert
Maniura die Sonderaufgabe.

Jede und jeder Anwesende hat eine Aufgabe zuge-
wiesen bekommen. Die ersten Besucherinnen und
Besucher beobachten schon neugierig das Treiben.
Das Quar�ersmanagement gibt Anweisungen und
hat eigens für den Termin einen umfassenden Orga-
nisa�on- und Ablaufplan erstellt: „Es gibt so viel zu
tun und an vieles zu denken. Jeder Pavillon bekommt
eine eigene Funk�on und individuelles Zubehör“, er-
klärt Maniura.

Und da kommt der Wagen mit den Pavillons. In Win-
deseile stehen alle an ihren geplanten Plätzen. Die
vorbereiteten Lu�ballons und Girlanden werden
zielgerichtet befes�gt. Tische aufgestellt, Informa�-
onsmaterial ausgelegt. Der DJ baut seine Technik
auf. Getränke- und Lebensmi�el-Catering stellen
ihre Gaben auf die Tische. Die Kolleginnen und Kolle-
gen vom Spielmobil sind mit dem Au�au der
Hüp�urg und der Verteilung von Spielmaterialien

beschä�igt. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der AWO bauen eine Bastelzone, ein Spiegelpuzzle
und Sitzgelegenheiten für die Besucherinnen und
Besucher auf. „Unsere Sachen haben alle pünktlich
ihren Platz gefunden“, freut sich der Leiter des Inter-
na�onalen Zentrums der AWO, Andreas Timeus.

Verschiedene Ak�onen werden geboten
Der Festplatz füllt sich sehr schnell mit vielen Besu-
cherinnen und Besuchern, trotz der für den Tag an-
gekündigten 34 Grad Celsius. Besonders viele Fami-
lien aus dem Kernquar�er Maastrichter Straße sind
gekommen. Neben den Spiel- und Bastelangeboten
von AWO und Spielmobil zieht es die Kinder auch an
den ISEK-Quiz-Stand vom Quar�ersmanagement.
Dort werden Fragen rund um das ISEK gestellt. Rich-
�ge Antworten werden mit Geschenken im Europa-
viertel-S�l belohnt. „Bei uns war ein rich�ger Trubel.
Besonders die fliegenden Lu�ballons und die Ker-
pen-Kugelschreiber waren sehr beliebt“, berichtet
Jolina Frackenpohl vom Quar�ersmanagement.

Im Baustellenzelt hingen die Informa�onsplakate zu
den Maßnahmen des ISEK Maastrichter Straße. Viele
nutzten die Chance, sich bei den Fachvertreterinnen
und -vertretern der Stadtverwaltung zu informieren
oder sich für die Baustellenbesich�gung am Begeg-
nungszentrum anzumelden. Es wurden persönliche
Gespräche geführt, beraten und Anregungen entge-
gen genommen. „Für uns alle war das Baustellenfest
ein großer Erfolg“, fasst das Quar�ersmanagement
zufrieden zusammen.

Ihre Isabel Maniura,
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord

an der Maastrichter Straße mit einer gehörigen Por-
�on Distanz bezeichnete. „Man muss es sich auch
leisten können, ein eingeschossiges Gebäude an die
Stelle zweier Hochhäuser zu setzen“, sagte sie.

Fragen und Antworten beim Rundgang
Kindern erklärte die Architek�n die Funk�on und
Herstellung des verbauten Sichtbetons oder die im
Atrium sternförmig verbauten Kupferleitungen, die
den Stromkreis des Gebäudes buchstäblich „erden“.

Die visuelle Gestaltung des Hauses konnten sich die
Gäste anhand von Materialproben vorstellen. Pell
zeigte den hellen, kreidefarbigen Klinker für die Fas-
saden, einmal mit hellen Fugen, einmal mit dunklen
– beides stehe noch zur Disposi�on. Die von ihr be-
vorzugten hellen Fugen seien wohl ein wenig teurer.

Mi�els der ausgesuchten Bodenfliesen, Türoberflä-
chen und dem hölzernen Fußboden aus zen�meter-
dickem, verleimten Eichenstabparke� ließ Mirjam
Pell die zukün�ige Inneneinrichtung im kahlen Mau-
erwerk des Rohbaus lebendig werden. Ein wenig
Wiener Kaffeehausatmosphäre erho� sie für die
Einrichtung des Cafés im Haus, das locke vielleicht
auch Menschen von außerhalb ins Quar�er.

Auf der nahe gelegenen Wiese feierten viele Men-
schen das Baustellenfest mit einem leckeren Imbiss,
Musik und Spielen für die Kinder. Alle Beteiligten
freuen sich, nach so langer Corona-Pause wieder ge-
meinsam mit der Öffentlichkeit in den Dialog zu tre-
ten.

Ihr Oliver Tripp, Freier Journalist
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Das Baustellenfest 2022

Es ist Samstagmorgen,
10. August 2022

Auf der Wiese an der Maastrichter Straße versam-
meln sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Stadtverwaltung gemeinsam mit den Kolleginnen
und Kollegen vom Interna�onalen Zentrum der Ar-
beiterwohlfahrt (AWO) und dem Quar�ersmanage-
ment Kerpen-Nord. Alle sind etwas überrascht, dass
die Wiese noch kahl ist – wo sind die Pavillons? Roy
Labisch, Referent des Bürgermeisters, grei� zum Te-
lefon. In Sachen Netzwerke und Organisa�on macht
dem Fachmann keiner was vor. „Sind gleich da – der
Transporter ist unterwegs.“ – Alle sind noch etwas
ungläubig, hoffen aber, dass der Dienstleister sein
Versprechen halten kann. Es gibt schließlich noch
sehr viel vorzubereiten, bevor es um Punkt 12 Uhr
mit der Feier losgehen soll.

Berge von Dekora�on für die
festliche S�mmung

Aus dem kleinen grauen Ford des Quar�ersmanage-
ments werden allerhand Materialien zum Vorschein
gebracht: Girlanden, Lu�ballons, große Plakatwände
und Blumen. „Wir haben uns schon einige Wochen
auf den Termin vorbereitet. Die heiße Phase startete
dann am Montag vor dem Fest, da haben wir an un-
seren Sprechstunden-Tagen bis zum Abend Girlan-
den gebastelt, Lu�ballons aufgeblasen, eingekau�
und die Materialien und Gewinne für den Quiz-Stand
vorbereitet“, berichtet die Quar�ersmanagerin Isa-
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pen für Kinder“ voller Informa�onsschri�en und klei-
nen Spielzeugen mit.

Koopera�onspartner schärfen Blick
für soziale Ungerech�gkeit

Seit den Anfängen sei die Stelle um viele Koopera�-
onspartnern gewachsen, die ihren Blick für soziale
Ungerech�gkeit im Projekt der „Koordina�onsstelle
Kinderarmut in der Kolpingstadt“ schärfen. Im De-
zember 2021 feierte die Koordina�onsstelle zehnjäh-
riges Bestehen. Es seien Partner und Sponsoren, wie
beispielsweise die „Marga und Walter Boll-S��ung“,
die Kindern und jungen Familien Unterstützung in
vielen Lebenslagen anbieten, sagt Katrin Kaltenberg.

Als fruchtbar habe sich die Zusammenarbeit mit
Grundschulen, Kindergärten, Jugendzentren, aber
auch den Kirchen, evangelischen wie katholischen,
erwiesen, wenn es um „niedrigschwellige Angebote“
gehe. Um Bildungschancen gehe es im ehrenamtli-
chen Vorlese- und Lernpatenprojekt, beim Sprach-
förderprojekt „Deutsch ist mega“ oder der Nachhilfe
in der mobilen Jugendarbeit, die dazu eigens mit
dem Bildungsmobil unterwegs seien. Die Kinderkul-
turtage stärkten die kulturelle Teilhabe beispielswei-
se mit dem Besuch eines Kindermusicals wie im Juni
dieses Jahres. Dazu Katrin Kaltenberg: „Das Musical
,Bibi Blocksberg – Alles wie verhext’ vom COCOMICO
Theater aus Hürth wurde von allen Vorschulkindern
und allen Grundschulkindern der Klassen 1 bis 3 der
Kindertageseinrichtungen und der Grundschule des
Quar�ers kostenfrei besucht. Das gemeinsame Erle-
ben des Musicals hat allen Kindern große Freude be-
reitet.“

Lotsendienst in Arztpraxen
Mit dem Lotsendienst sei der Gesundheitsbereich
vor Jahren zur Präven�onske�e hinzu gekommen. In
den Kerpener Kinderarztpraxen bietet Iris Deckers
Mü�ern und Vätern Gespräche vor Ort an. Hierbei
geht es um Fragen zur Entwicklung, bei Sprachförde-
rung aber auch die Suche nach einer Krabbelgruppe,
Erziehungsfragen und vieles mehr.

Kontakte halten und vermi�eln zwischen vielen
Menschen und Ins�tu�onen, gehöre zu den Haupt-
aufgaben der Präven�onsstelle, zu deren Team ne-
ben der Abteilungsleiterin Claudia Vallo auch Katrin
Kaltenberg, Andrea Weiß, Iris Deckers, Barbara Jerg,
Petra Voss-Briegleb und Claudia Lück zählen.

Auch in der Netzwerkarbeit der Präven�onsstelle
habe Corona wegen des Ausfalls von Präsenzveran-
staltungen viele Lücken geschlagen. „Wir sind dabei,
die Rückstände wieder aufzuarbeiten“, sagt Katrin
Kaltenberg.

Wenn Sie gerne Kontakt mit dem Team rund um Ka-
trin Kaltenberg in der Präven�onsstelle aufnehmen
möchten, können Sie die verschiedenen Kontaktper-
sonen, Kontaktdaten und Sprechstundenzeiten unter
h�ps://www.stadt-kerpen.de/media/custom/
1708_298_1.PDF?1664357523 (PDF-Dokument Ab-
teilung 23.3; Jugendamt – Kinder- und Jugendförde-
rung, Vormundscha�en, Präven�onsstelle; Fach-
krä�e und Erreichbarkeitszeiten; Stand: 01.09.2022)
einsehen.

Ihr Oliver Tripp, Freier Journalist
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Eine „Schaltzentrale für Netzwerkarbeit“ an
Projekten für Kinder und Familien in allen

Lebenslagen
Das ist die Präven�onsstelle im Jugendamt der Kol-
pingstadt Kerpen. Die zwei schmalen Büroräume im
Erdgeschoss des Rathauses sind mit zwei Schreib-
�scharbeitsplätzen und einem kleinen Tisch mit drei
Stühlen ausgesta�et. Publikumsverkehr findet hier
wohl eher selten sta�. Sta�dessen ist von internen
Besprechungen im kleinen Kreis auszugehen: „Die
Präven�onsstelle leistet eben keine Einzelbetreuung
von Familien bei Problemen, aber sie tri� als Ver-
mi�lerin zu kompetenten Partnern auf“, erläutert die
Sozialarbeiterin Katrin Kaltenberg.

Die Abteilung im Jugendamt mit der Bezeichnung
„23.3 Kinder- und Jugendförderung, Vormundscha�“
ist eine „Schaltzentrale der Netzwerkarbeit“ für Fa-
milienförderung, schildern Katrin Kaltenberg und
ihre Kollegin Andrea Weiß. Die Präven�onsstelle ist
ein Gemeinscha�sprojekt, an dem viele Menschen
mit fachlicher Qualifika�on, Pädagogen, Sozialarbei-
ter, Kinderärzte, Psychologen und Vereine beteiligt
sind.

Angebote für Kinder und Familien
Sie organisieren Angebote und Projekte für alle mög-
lichen Belange, die die Entwicklung von Kindern und
Familien unterstützen, veranschaulicht AndreaWeiß.
Und Hilfe beginne möglichst früh, die so genannten
„frühen Hilfen“ starten beim Kerpener Nachwuchs

von „null bis drei Jahren“. Dabei steht imMi�elpunkt
der Arbeit die Unterstützung der gesundheitlichen
Entwicklung, die Erweiterung von Bildungschancen
von Kindern und Jugendlichen und die Milderung
von Kinderarmut.

Bürgermeister Dieter Spürck habe ihre Aufgaben ein-
mal als besonderes Anliegen der Kolpingstadt be-
zeichnet, nämlich eine „Infrastruktur mit passgenau-
en Förder- und Unterstützungsangeboten für Kinder,
Jugendliche und Eltern“ zu schaffen, mit dem Ziel
„Teilhabe an Gesundheit, Bildung, Kultur, Sport und
sozialem Leben, so früh wie möglich zu stärken“.

„Frühe Hilfen“ machten 2010 den Anfang
Katrin Kaltenberg erinnert sich noch an den Start der
Präven�onsstelle, zuerst mit den „frühen Hilfen“. Mit
einer Grußkarte an den frisch geborenen Nachwuchs
konnten Familien ab dem Jahr 2010 einen kostenlo-
sen Termin mit einer Kinderkrankenschwester oder
Hebamme bei sich zu Hause vereinbaren.

Den Anspruch auf einen solchen Besuch sichere übri-
gens den Familien eigens ein Gesetzestext zu. Bei
den Willkommensbesuchen im Europaviertel Ker-
pen-Nord genauso wie in allen anderen Ortsteilen
drehe es sich um das Befinden des Erdenneulings.
Beim Finden von U 1- und U 2-Kindergartenplätzen,
also für die Jüngsten im Alter unter einem oder zwei
Jahren, helfe das Beratungsgespräch außerdem wei-
ter. Als Begrüßungsgeschenk bringen die Mitarbeite-
rinnen eine Sto�asche mit dem bunten Logo „Ker-

Kinder brauchen Hilfe – Was ist eigentlich die Präven�onsstelle vom
Jugendamt?

https://www.stadt-kerpen.de/media/custom/1708_298_1.PDF?1664357523
https://www.stadt-kerpen.de/media/custom/1708_298_1.PDF?1664357523


Drei Jahre Quar�ersmanagement
und unsere Erfahrungen

„Wie die Zeit verfliegt … ImSommer 2019 lernte ich dieQuar�ersmanagerin kennen.Schon beim ersten Treffentauschten wir Ideen für ein ge-meinsames Projekt aus. DankIsabel Maniuras zurückhalten-der und gleichzei�g zielgerich-
teter wie unterstützender Art konnte das geplante
Malprojekt über den Verfügungsfonds 2020 durch-
geführt werden. Ein gelungenes Projekt. In dieser
Zeit wurden wir auch eingeladen, für den News-
le�er „Maasmenschen“ zu berichten, was wir dan-
kend annahmen. Wir danken Frau Maniura für die
bisherige schöne Zusammenarbeit.

„Wir haben in Isabel

Maniura eine super

Unterstützung gefunden.

Sie war immer offen und

freundlich, bedacht, auf

kurzem Dienstweg

Lösungen zu finden. Wir

haben von ihrem Netzwerk profi�ert.

Mit ihrer Hilfe beim Ausfüllen der Anträge im

Verfügungsfonds können wir voraussichtlich

im nächsten Jahr die Neugestaltung un
serer

Garagenfassade mit gemalten Wildblumen-

und Insektenmo�ven beginnen.“

„In den vergangenen Jahren

gab es immer wieder

Berührungspu
nkte in der

Zusammenarbeit mit der

Quar�ersmanagerin Isabel

Maniura. Auf ihr
e Ini�a�ve

wurde u. a. das G
raffi�-

Projekt ,Strom
kästen im

Quar�er’ mit der Adolph-K
olping-Schule e

ntwickelt

und durchgeführt.
Als Ansprechp

artnerin vor Ort hat

sie die vielfäl�
gen Interessen im Quar�er gebün

delt

und moderiert, Brück
en gebaut und gemeinsam mit

anderen Akteuren Projekte im und für den Stad�eil

umgesetzt.“

„Die Zusammenarbeit mit

Frau Maniura macht mir

sehr viel Spaß.

Sie ist immer ansprechbar

und hat ein offenes Ohr,

nicht nur für mich, son-

dern insbesondere für die

Bewohnerinnen und Bewohner im Quar�er.

Mit tollen Ideen versucht sie im Europaviertel

etwas „Frische“ reinzubringen und scha� es

so, die Menschen miteinander zu verbinden.“

S�mmen aus dem Veedel 25

Daniel Becker, S
chulsozialarbeit

er

„Als Hausmeister in Hoch-

häusern, Anbauten und

Geschä�en im Europavier-

tel arbeiten wir mi�en im

„Hot Spot“. Konflikte mit

den Bewohnerinnen und

Bewohnern bleiben da

nicht aus. Bei Isabel Maniura konnte ich schon

mal „Dampf ablassen“. Mit ihrem Büro ist sie ja

auch mi�endrin. In langen, intensiven und pro-

duk�ven Gesprächen konnten wir gemeinsame

Standpunkte erörtern. Der Austausc
h hat Früch-

te getragen.“

Marion Ohrem, Hausmeisterin

Björn Amonat, Quar�ersarch
itekt

Birgit Große-Wächter, Netzwerk 55plus

Michaela Höschler, Leite
rin Familienzentrum Sonnenschein

Hinweis:

Die Maßnahme „Sozialintegra�ves Quar-
�ersmanagement“ im Rahmen des Städte-
bauförderprogramms „Sozialer Zusam-
menhalt“ wird für das Europaviertel Ker-
pen-Nord um weitere zwei Jahre, bis vor-
aussichtlich Ende 2024, verlängert.
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Es ist Mai 2019, als ich eine WhatsApp-Nachricht im
Urlaub erhalte: wir haben den Au�rag für das Quar-
�ersmanagement in Kerpen bekommen! Ich weiß
noch wie ich beim Wandern in den Highlands ge-
bannt auf mein Handy starre und ganz euphorisch
und aufgeregt werde. Denn das Quar�ersmanage-
ment in Kerpen soll mein erstes Projekt in leitender
Funk�on sein.

Kaum wieder Zuhause starten schon die ersten Ken-
nenlerntermine in Kerpen: städ�sche Dienststellen,
externe Projektsteuerung und Vorstellungen in der
Kerpener Poli�k. Die Teilnahme an der Abrissparty
und die offizielle Quar�ersbüroeröffnung sind die
ersten öffentlichen Termine, auf denen ich mich den
Kerpenerinnen und Kerpenern als neue Ansprech-
partnerin für das Europaviertel Kerpen-Nord präsen-
�ere. Denn meine Aufgabe ist es, eine kommunika�-
ve Schni�stelle zwischen Bewohnerscha�, Akteur-
scha� und der Stadtverwaltung rund um das Stadter-
neuerungsprojekt „ISEK Maastrichter Straße“ zu
sein. Es geht darum, alle zu den Bauprojekten zu in-
formieren, sie ak�v an der Entwicklung des Quar�ers
teilhaben zu lassen und für ein eigenes bürgerscha�-
liches Engagement im Wohnviertel zu begeistern.

Als Projek�eam starten wir hoch mo�viert. So werde
ich in der Projektbearbeitung von verschiedenen,
sehr engagierten Kolleginnen und Kollegen aus unse-
rem Kölner Büro, der Stadt- und Regionalplanung Dr.
Jansen GmbH, unterstützt. Ebenfalls immer mit an
meiner Seite: die Integra�onsbeau�ragte der Kol-

pingstadt Kerpen, Anne�e Seiche, die mir als inhaltli-
che Projektverantwortliche hil�, berät und begleitet.

So rufen wir für den Verfügungsfonds einen Beirat
zusammen, wir entwickeln eine Projektwebseite, ak-
�vieren verschiedene Arbeitsgruppen und erarbei-
ten so allerhand Ideen für das Viertel. Wir sitzen re-
gelmäßig mit Bewohnerinnen und Bewohnern sowie
Akteurinnen und Akteuren zusammen, sprechen
über die Bedürfnislagen vor Ort und prüfen, was al-
les zu tun ist, um den Wünschen gerecht zu werden.

Die Covid-19-Pandemie hat bedauerlicherweise ei-
nen Großteil meiner Arbeit vor Ort beeinflusst. So
mussten mehrere Monate die Sprechstunde ausfal-
len sowie Beteiligungs- und Gemeinscha�sak�onen
verschoben werden. Trotzdem bin ich sehr stolz auf
alles, was wir in den dreieinhalb Jahren gemeinsam
erreichen konnten. Besonders schön sind z. B. die
Sitzbänke aus Europale�en geworden, die wir mit Ju-
gendlichen im Herbst 2021 entwickelt und gebaut
haben und die begeistert am Nordring 52 von allen
genutzt werden. Oder auch die mit Kindern und ei-
nem Künstler gestalteten Verteilerkästen an der
Kreuzung Nordring und Lothringer Straße, zu denen
wir sehr viel posi�ves Feedback erhalten und die zu
weiteren Gestaltungsak�onen mo�viert haben, ge-
hören zu meinen persönlichen Lieblingsprojekten.
Mit den „Maasmenschen“ kann ich darüber hinaus
ausleben, dass ich als Schülerin mal Journalis�n wer-
den wollte. Mit der Verteilung in alle Haushalte des
Viertels können wir viele Menschen erreichen und
informieren. Die Zusammenarbeit mit den Redakteu-
rinnen und Redakteuren der Maasmenschen zur
Schaffung eines solch tollen Mediums ist für mich
immer eine besondere Freude, aber auch eine Her-
ausforderung ;-)

So habe ich in meiner bisherigen Zeit in Kerpen viele
tolle Menschen kennen lernen dürfen, die sich für
das Europaviertel engagieren und das Zusammenle-
ben vor Ort ein bisschen besser machen. Ihnen allen
danke ich herzlich für die spannende Zeit, Ihre krea�-
ven und klugen Ideen sowie die produk�ve Zusam-
menarbeit.

Ihre Isabel Maniura,
Quar�ersmanagerin Kerpen-Nord

Isabel Maniura erzählt aus drei Jahren Quar�ersmanagement
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des Essen, um Impfungen, medizinische Vorsorge-
maßnahmen, aber auch um Hilfe bei Gewalt gegen
Frauen und vieles mehr. Wissenswerte Telefonnum-
mern runden die Broschüre ab, von Polizei, Feuer-
wehr oder der Gi�notrufzentrale für den Fall, dass
„der Kleine anfängt, Dinge zu finden und auszupro-
bieren, die er nicht in den Mund nehmen sollte“.
Auch die Nummer des Jugendamts findet sich hier,
das viel Unterstützung in belastenden Lebenssitua�-
onen anbietet.

Der schwierige Weg
Melina Prätzes Leben hat sich durch die Schwanger-
scha� von Grund auf verändert. Die 18-jährige Frau
ha�e sich entschlossen, das Kind auch ohne Vater
groß zu ziehen. Ihre Mu�er unterstütze sie nach
Krä�en, auch Freunde seien eine große Hilfe, sagt
sie, freilich bewäl�ge sie den Alltag mit dem Kind o�
alleine. Sie sei sich bewusst, den „schwierigen Weg“
gewählt zu haben.

Melina Prätze sagt aber auch: „Ich bin glücklich.“ Sie
will die unterbrochene Ausbildung zur Pflegefach-
kra� in der Altenpflege zu einem späteren Zeitpunkt
wieder aufnehmen.

Eine gute Dreiviertelstunde dauert das Gespräch. Es
endet mit einer neuen Terminvereinbarung, denn in
ein paar Wochen geht es darum, was Riko dem-
nächst essen kann. Kruse no�ert es mit einem S�� in
ihren Terminkalender, Prätze merkt es in ihrem Mo-
biltelefon vor. Eine Rückmeldung hat Prätze noch für
Kruse zum Abschied, sie finde es gut mit ihrem Kind
im Rahmen der Babybegrüßung „so wahrgenom-
men“ zu werden.

Unsicherheit bei Eltern ist groß
Im Auto geht es zurück zum Haus der Familie, wo
Kruse ihr Büro im Sozialpädagogischen Zentrum hat.
Sie fährt durch dieMaastrichter Straße. Hier im Euro-
paquar�er habe sie schon beinahe jedes Haus zur
Babybegrüßung betreten, erzählt sie. Kaum ein
Wohnviertel in den Ortsteilen des Stadtgebiets sei
ihr fremd. Begüterte Familien in den Einfamilienvier-
teln gehörten ebenso dazu wie der Besuch in den
Mietwohnungen von Sozialleistungsempfängern.
Unabhängig vom Einkommen treffe sie gleicherma-
ßen auf viele Unsicherheit beim Großziehen des
Nachwuchses.

Ihr Team mache in der Kolpingstadt einen guten
Schni�, erläutert Mar�na Kruse, sie erreichten 85
Prozent ihrer Zielgruppe mit Neugeborenen in ihrem
häuslichen Umfeld. Nur manchmal, da finde sie die
Wohnungen nicht, beispielsweise in den verschach-
telten Geschossen der Hochhäuser an derMaastrich-
ter Straße. Dort fehle o� die Nummerierung, ein Sys-
tem habe sie noch nicht entdecken können, schildert
Kruse. Dann helfe o� nur der Einsatz hilfreicher Be-
wohner unter Zuhilfenahme der Übersetzungsso�-
ware auf demMobiltelefon.

Wer gerne Kontakt zu Frau Kruse oder zum Team der
Frühen Hilfen im Sozialpädagogischen Zentrum Ker-
pen aufnehmen möchte, kann dies unter der Tele-
fonnummer 02237 639010 tun.

Ihr Oliver Tripp, Freier Journalist
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Mar�na Kruse geht auf Hausbesuch im Europaviertel Kerpen-Nord

Die Leiterin der „Frühen Hilfen“ des Sozialpädagogi-
schen Zentrums hat einen Beratungstermin. Sie be-
sucht die Alleinerziehende Melina Prätze in ihrer
Wohnung.

Ein Klingelzeichen genügt im Mehrfamilienhaus an
der Brüsseler Straße, dann öffnet sich mit einem
Summen die Haustür. Es geht ins Dachgeschoss
durch das gelb gestrichene Treppenhaus. In der offe-
nen Wohnungstür am Ende der Treppe erwartet Me-
lina Prätze schon den Besuch. Nach kurzer Begrü-
ßung der jungen Mu�er steht Mar�na Kruse bei Riko
am Babystuhl im Zwei-Zimmer-Appartement.

Begegnung mit einem „Anfängerkind“
Mar�na Kruse geht sofort in Kontakt mit dem Säug-
ling, spricht ihn freundlich an. Der schaut sie dabei
ziemlich gelassen und mit großen Augen an. Ganz
wie ein „friedliches Anfängerkind“ wirke der Säug-
ling, findet Mar�na Kruse, und „schick gemacht“
habe die Mu�er ihren Filius. „Der sieht immer schick
aus“, sagt diese mit ähnlich gelassenem Gesichtsaus-
druck wie der Säugling. Die Sache mit dem Anfänger-
kind kann die Mu�er nur bestä�gen, es „schlä�
durch“ und nein, aktuell gebe es nichts Bes�mmtes,
wozu sie die „Frühen Hilfen“ des Sozialpädagogi-
schen Zentrums benö�ge.

Die Familienhebamme will informieren
Mit Mar�na Kruse ha�e die 18-jährige alleinerzie-
hende Mu�er einen Termin bei sich zu Hause verein-

bart. Der Babybegrüßungsbesuch wird von der Prä-
ven�onsstelle der Kolpingstadt Kerpen durch einen
Brief angekündigt, damit werden die Eltern über den
Termin und die Möglichkeit der Absage informiert.
Das unterstreiche die Freiwilligkeit der Teilnahme an
dem Beratungsgespräch. „Wir kommen ja nicht, um
zu kontrollieren, sondern wollen informieren und
au�auchende Fragen beantworten“. Nur manchmal
stehe sie dann vor verschlossenen Türen, in der Re-
gel sei sie in den Familien ein willkommener Gast.

Acht Wochen ist der kleine Riko alt. Für die Familien-
Hebamme und Leiterin des Teams für Frühe Hilfen
des Sozialpädagogischen Zentrums ein guter Zeit-
punkt für die Babybegrüßung. Die Geburt eines Kin-
des sei immer eine ganz besondere Herausforderung
für die Familien, weiß Mar�na Kruse. Unterstützung
bei der Bewäl�gung der für viele Familien völlig neu-
en Lebenssitua�on bietet sie im persönlichen Ge-
spräch.

„Herzlich willkommen im Leben“
Aus der Sto�asche mit dem bunten „Kerpen für Kin-
der“-Logo der Präven�onsstelle der Kolpingstadt
zieht sie Fingerzahnbürsten für die schonende Pflege
der bald zu erwartenden ersten Zähne, einen bunten
Grei�all und unterschiedliche Infobroschüren her-
aus. Seite für Seite gehen die Frauen die Broschüre
‚Herzlich willkommen im Leben‘ für alle möglichen
Lebenslagen mit einem Neugeborenen durch. Da
geht es um Gefahrenquellen im Haushalt, um gesun-



worben; auch das generelle ThemaMüll und Sauber-
keit wurde mit aussagekrä�igen Piktogrammen und
Slogans auf die Straßen gebracht. Laufend wurden
auch im Quar�ersbüro Meldungen entgegengenom-
men und Informa�onsmaterial ausgegeben.

Mit all diesen Ak�onen wurden viele Menschen sen-
sibilisiert. Das Thema Müll und Ra�en wurde inten-
siv in den Vordergrund gerückt. Wir wollen schließ-
lich alle in einem sauberen Europaviertel leben und
arbeiten … und Gemeinsamkeiten können bekannt-
lich verbinden.

Wir müssen alle Menschen mitnehmen!
Um eine Wende im Thema Stadtsauberkeit herbei-
zuführen, ist es daher wich�g, alle Menschen mitzu-
nehmen. O� sind Sprachbarrieren oder fehlende
Kenntnisse bezüglich der rich�gen Mülltrennung
eine Hürde für den rich�gen Umgang mit Abfällen.
Auch der Zusammenhang von Essensresten und der
Vermehrung von Ra�en ist noch nicht in den Köpfen
aller Bewohnerinnen und Bewohner angekommen.

Da eine ganzheitliche Verbesserung ein Verständnis
aller Teilhabenden erfordert, arbeiten die verschie-
denen Akteurinnen und Akteure gemeinsam daran,
diese Hürden zu senken.

In unseren aktuellen Projekten liegt der Fokus des-
halb auf der Bildungs- und Au�lärungsarbeit. Aktu-
ell sind beispielsweise in Koopera�on der Kolping-
stadt Kerpen, dem Interna�onalen Zentrum der
AWO und dem Quar�ersmanagement Plakate und
Flyer entstanden, welche die Mülltrennung nicht nur
bildlich, sondern auch mit Übersetzungen in ver-

schiedenen Sprachen veranschaulichen. So ist eine
Grundlage geschaffen worden, die nö�gen Informa-
�onen allen Menschen im Europaviertel Kerpen-
Nord bereitstellen zu können.

Wie leistest du einen Beitrag?
Wenn wir warten, bis die Ra�en uns von alleine ver-
lassen, werden wir wohl bis in alle Ewigkeit warten.
Wie man in Köln sagen würde: Vun nix kü� nix! Un-
sere Arbeit ist nur dann etwas wert, wenn sie weiter
verbreitet wird. Also trauen Sie sich ruhig! Klären Sie
auf, wo Sie etwas wissen, sprechen Sie Menschen
auf Fehlverhalten an und engagieren Sie sich –
schließlich gibt es zahlreiche Möglichkeiten, sich im
Europaviertel einzubringen. Wenn wir alle mithelfen,
gelingt uns gemeinsam ein sauberes Europaviertel!

Ihre Jolina Frackenpohl,
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord

Schaubild zum Thema: Wie vermeide ich
durch sorgsame Müllentsorgung eine

Ra�en-Überpopula�on in meinem Umfeld?
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Sind Sie schon einmal bei sonnigem We�er entlang
der Grünen Spange im Europaviertel Kerpen-Nord
spaziert? Mit dem Plätschern des Neffelbachumflu-
ters im Hintergrund, den Blick entlang der grünen
Wiesen, blühenden Sträucher und Bäume. Einfach
die schöne Umgebung genießen? Eigentlich eine
schöne Sonntagsbeschä�igung – wären da nicht der
Müll am Wegesrand und eine nicht mehr unerhebli-
che Anzahl an Ra�en, die heimlich an einem vorbei-
huschen.

Essensreste ziehen Ra�en an und
unterstützen die Vermehrung

Woran es liegt, dass die Ra�en sich im Viertel so
wohlfühlen? Vermutlich an den vielen Essensresten,
die unachtsam entsorgt werden. Diese bilden eine
leckere Nahrungsquelle und die Basis für die unkon-
trollierbare weitere Vermehrung.

Die Kolpingstadt Kerpen stellt bereits seit Jahren im
großen Umfang Ra�enfallen auf. Hauseigentümerin-
nen und -eigentümer genauso wie Anwohnerinnen
und Anwohner melden regelmäßig den Schädlings-
befall. Neue Fallen werden aufgestellt, Köder gezielt
ausgelegt. Nur bringen all diese Maßnahmen nicht
viel, wenn viele leckere Alterna�ven leicht durch die
Ra�en zu erreichen sind.

Projekte und Maßnahmen – ohne Effekt?
Das Quar�ersmanagement Kerpen-Nord hat deshalb

eine ganze Reihe von Maßnahmen und Ak�onen ins
Leben gerufen, die die Bewohnerscha� für das
Thema „Müll und Sauberkeit“ sensibilisieren sollen.

Über verschiedene Kommunika�onskanäle wurden
Denkanstöße und Informa�onen verbreitet, die un-
terschiedliche Altersgruppen ansprachen. So wurde
im Jahr 2021 zum Beispiel eine Sonderausgabe der
Maasmenschen zum Thema Müllvermeidung an alle
Haushalte im Europaviertel Kerpen-Nord verteilt.
Auf Facebook haben wir verschiedene Au�lärungs-
informa�onen und Projekte geteilt, die zum bewuss-
teren Umgang mit Müll aufriefen und Beispiele zeig-
ten, wie jeder und jede seinen Beitrag zur Stadtsau-
berkeit leisten kann.

Auch an der „Arbeitsgruppe Stadtsauberkeit“ betei-
ligten sich verschiedene Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Einrichtungen und Vereinen des Quar�ers.
Sie trugen gemeinsam die Informa�onen mit in ihre
Gruppen und sensibilisierten so für das Thema in
ihren Ins�tu�onen. Bei verschiedenen Reinigungsak-
�onen des „Reinigungs-Trupps der AWO“ sowie auch
bei der Ak�on „Sauberes Kerpen 2022“ haben Be-
wohnerinnen und Bewohner aus dem Quar�er sel-
ber ak�v mit angepackt und das Wohnumfeld gerei-
nigt. Mehrere Säcke Müll wurden zusammengetra-
gen, als die Straßen und Grünflächen vom Müll be-
freit wurden.

Mi�els Sprühkreide-Sprüchen wurde auf den Stra-
ßen des Europaviertels nicht nur für diese Ak�on ge-

Sie lieben Ra�en, oder? – Sonst würden Sie diese doch nicht extra mit
Ihrem Müll fü�ern …
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zialisieren und ihnen Möglichkeiten aufzuzeigen,
ihren Platz in der Gesellscha� zu finden“, sagt Dorn-
höfer. Dazu sei es zunächst nö�g, dass die Kinder
Deutsch lernen, nur so sei Unterricht, Bildung und
damit Teilhabe an der Gesellscha� möglich.

Erfolge sprachen für die Weiter-
finanzierung des Förderprojekts

Manche der Kinder seien in Deutschland geboren,
andere hä�en Fluchterfahrungen hinter sich. So wie
der neunjährige Junge aus Somalia, der mit seiner
Mu�er nach Kerpen gekommen sei. Monika Nießen-
Horré, die Leiterin der Sprachfördermaßnahme
„Deutsch macht heimisch“, erinnert sich gut an den
Jungen. Er habe kein Wort Deutsch gesprochen, heu-
te sei er der Fußballstar des Vereins „Blau Weiß Ker-
pen“ und auch schulisch mache er seinen Weg. Ne-
ben vielen anderen Faktoren habe das Förderpro-
gramm, das mi�lerweile „Deutsch ist mega!“ heißt,
bei der Sprachvermi�lung eine wich�ge Rolle ge-
spielt, sagt Schulleiterin Dornhöfer.
Seit 2016 gibt es das Sprachförderprojekt der Stadt
Kerpen, finanziert aus Mi�eln der Marga und Walter
Boll-S��ung, angestoßen von der Migra�ons-
beau�ragten Anne�e Seiche und Ingrid Majid, die
damals beim Kerpener Berufskolleg der Bauwirt-
scha� in der Sprachförderung arbeitete. Eine Studie,
die Ingrid Majid im Rahmen ihrer Doktorarbeit an
Schulen im Rheinland durchführte, ha�e ergeben,
dass drei Viertel aller Kinder aus Einwandererfamili-
en nach der vierten Klasse an die Förderschule ver-
wiesen werden. Grund sei die mangelnde Sprach-
kompetenz gewesen, erläutert Monika Nießen-
Horré. Immerhin habe „Deutsch ist mega!“ bei den
betreuten Kindern dazu beigetragen, die Anteile um-
zukehren, so Nießen-Horré. „Inzwischen bekommen
drei Viertel der Kinder aus Einwandererfamilien im
Ergebnis der Förderung eine Empfehlung an eine
weiterführende Schule.“ Das habe auch die S��ung
überzeugt, die Einzelförderung, ursprünglich auf
zwei Jahre angelegt, weiter zu finanzieren.

Methodik fußt auf
linguis�schen Erkenntnissen

Nießen-Horré ha�e nach ihrem Studium der Litera-
turwissenscha�en und Linguis�k begonnen, als Leh-
rerin mit Analphabeten und in der Alphabe�sierung
in der Erwachsenenbildung zu arbeiten. Vor neun

„Wir versuchen die Kinder zu sozialisieren
und ihnen Möglichkeiten aufzuzeigen,
ihren Platz in der Gesellscha� zu finden.“

– Schulleiterin Anne�e Dornhöfer

„Das Zusammenspiel von gesprochener
Sprache und Bildern ist wich�g für den
Wortschatzau�au.“ – Monika Nießen-

Horré

Aylin Aydin unterrichtet im Förderpro-
gramm „Deutsch ist mega!“
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Deutschvermi�lung im Einzelunterricht – Oder: wieso Deutsch mega ist!

Das Sprachförderprojekt „Deutsch ist
mega“ hil� Kindern dann, wenn das Lehr-
poten�al an Schulen nicht mehr ausreicht

Ein virtueller Würfel auf dem Mobiltelefon gibt die
Zahl der Augen mit einem Druck des Fingers auf das
Display frei. Diesmal sind auf dem Spielbre� Klei-
dungsstücke abgebildet, die das Mädchen Sehaj-
preet beim Überspringen mit Begriffen nennt.
Manchmal sind es auch die Zutaten für ein Früh-
stück, Farben oder Gegenstände aus anderen The-
menbereichen des täglichen Lebens.
Nach jedem Zug auf dem bunten Spielbre� sucht das
Mädchen Sehajpreet den Blickkontakt mit ihrer Leh-
rerin. Hat sie Jacke, Hose, T-Shirt auch rich�g be-
zeichnet und ausgesprochen? Viktoria Suchocki be-
stä�gt es ihr mit einem Blick, einem Wort oder
spricht es noch einmal vor, wenn es hakt. Sie setzen
sich an einen kleinen, quadra�schen Tisch gegen-
über, zwischen hohen Regalen mit Büchern und
Schulmaterialien gleich neben dem Büro der Schul-
leiterin der Albertus-Magnus-Schule. „Deutsch ist
mega!“, das heißt vor allem Einzelunterricht.

Ausgebildete Honorarkrä�e arbeiten
im Förderprogramm

An diesem Dienstagmi�ag besucht die Leiterin der
Fördermaßnahme den zweistündigen Unterricht.
Monika Nießen-Horré schaut sich die Fortschri�e
des Kindes an, nimmt vor allem aber den Unterricht
der eigens für das Förderprogramm ausgebildeten

Honorarkra� unter die Lupe, übt Kri�k und gibt Anre-
gungen für noch effizientere Sprachvermi�lung.

Die siebenjährige Sehajpreet, die mit ihren Eltern aus
Indien gekommen ist, habe im November letzten
Jahres überraschend im Schulbüro gestanden, erin-
nert sich die Schulleiterin Anne�e Dornhöfer. Das sei
typisch für viele Schülerinnern und Schüler ihrer
Schule, plötzlich tauchten die Kinder auf, manchmal
mit dem Satz „Ich muss zur Schule“. Für sie halte die
Schule eine Erstaussta�ung mit einem prall mit Ma-
terialien gefüllten Schulranzen bereit. „Ein Rundum-
sorglos-Paket“, sagt Dornhöfer, „ich kann die Kinder
nicht mit der Plas�ktüte kommen lassen.“

Auf dem Tisch im Besprechungsraum der Schulleite-
rin ist eine bunte Skulptur zu finden. Es sind Kinderfi-
guren offensichtlich ganz unterschiedlicher Na�ona-
litäten, die auf dem Nordpol des kleinen Globus ei-
nen Kreis bilden und sich dabei an den Händen hal-
ten. Das Sinnbild eines friedlichen Miteinanders der
Kulturen steht nicht ohne Grund hier. 90 Prozent der
220 Schüler und Schülerinnen lebten in Kerpen-
Nord, dem Europaviertel, entsprechend hoch sei der
Anteil der Kinder mit Migra�onshintergrund, schil-
dert Anne�e Dornhöfer. Eine Bezeichnung, die die
Schulleiterin nicht gerne hört. Bei ihren Schützlingen
ganz unterschiedlicher Herkun� spricht sie lieber von
„zweisprachigen Kindern“.
Und damit spricht sie von der eigentlichen Heraus-
forderung, der sich das Lehrerkollegium täglich stelle
– „das machen wir gerne“. „Wir versuchen, sie zu so-
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Der Ausgabestart der
Willkommenstaschen beginnt!

Menschen, die neu in das Europaviertel Kerpen-Nord
ziehen, werden jetzt mit einer bunt gefüllten Will-
kommenstasche begrüßt!

Seit Donnerstag, 27. Oktober 2022, ist die Ausgabe
im Kerpener Bürgerbüro im Rathaus gestartet. Hier
wird den neuen Bewohnerinnen und Bewohnern je-
doch nicht die Willkommenstasche überreicht, son-
dern ein Ausgabe-Gutschein ausgehändigt. „Die Ker-
penerinnen und Kerpener staunen nicht schlecht,
dass es nun zum geänderten Ausweis auch noch ei-
nen Gutschein dazu gibt“, berichtet die stellvertre-
tende Abteilungsleiterin des Bürgerbüros, Lena Spix.
„Wir erläutern dann, was es damit auf sich hat und
wo man den Gutschein einlösen kann“.

Die Willkommenstasche erhält man nämlich im
Quar�ersbüro am Nordring 52. Hier kann der Gut-
schein mi�wochs von 14 bis 16 Uhr und donnerstags
von 16 bis 18 Uhr gegen eine Willkommenstasche
eingetauscht werden. Pro Haushalt wird eine Tasche
verteilt.

„Wir freuen uns, dass uns das Bürgerbüro der Kol-
pingstadt Kerpen in diesem Projekt unterstützt. Auf-
grund des Datenschutzes haben wir nämlich keine
Möglichkeit herauszufinden, wer denn so neu in un-
ser Quar�er kommt. Jetzt können wir neue Bewoh-
nerinnen und Bewohner persönlich begrüßen“, freut
sich Quar�ersmanagerin Isabel Maniura.

Viele Angebote, viele Möglichkeiten – das
soll die Tasche vermi�eln

Die Kolpingstadt Kerpen hat so einiges zu bieten:
Zahlreiche soziale Einrichtungen mit Freizeitangebo-
ten und Beratungsdienstleistungen, Gewerbetrei-
bende aus vielen Angebotsbereichen sowie Sport-
und Kulturvereine. Ein Schwimmbad, verschiedene
Orte zum Sport treiben oder Treffpunkte für Kinder
und Jugendliche laden zur Teilhabe ein.

„Neu hinzugezogene Bewohnerinnen und Bewohner
im Europaviertel Kerpen-Nord können sich mit Hilfe
der Willkommenstasche nun hoffentlich leichter in
ihr neuesWohnumfeld einfinden und die verschiede-
nen Angebote kennenlernen“, so Maniura.

Eingaben für die Tasche werden
weiterhin gerne angenommen

Auch für Einrichtungen, Vereine und Akteurinnen
und Akteure im Stadtgebiet ist es weiterhin möglich,
Inhalte für die Willkommenstasche einzureichen.
„Das Angebot verändert sich regelmäßig und wird an
Bedarfe angepasst. Diese Veränderungen bilden wir
gerne in der Tasche ab. Wer mitmachen oder etwas
tauschen will, kann sich gerne an uns wenden“, be-
stä�gt die Quar�ersmanagerin. Kontaktaufnahmen
sind unter der E-Mail Adresse quar�er-kerpen-nord-
@stadt-kerpen.de oder Telefon 0173 5838436 mög-
lich.

Ihre Jolina Frackenpohl und Nadine Hamacher,
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord

Willkomenstaschen für neue Bewohnerinnen und Bewohner
im Europaviertel Kerpen-Nord

gel dann, wenn die Kinder aus eigener Kra� in der
Lage sind, dem Unterricht in der Schule zu folgen.

Sprachförderinnen und -förderer gesucht!
Zurzeit sucht Monika Nießen-Horré nach Ersatz für
all jene Lehrkrä�e, die in der Corona-Zeit weggegan-
gen sind. Am Dienstag war auch Aylin Aydin in die
Schule zu einem Arbeitsgespräch gekommen. Im
letzten Jahr hat die 20-Jährige ihr Fachabitur mit ei-
nem guten Abschluss in Deutsch gemacht. Der Um-
gang mit Kindern habe ihr Interesse geweckt, sagt
die junge Frau aus Sindorf mit türkischen Wurzeln
und deutschem Pass. Da zurzeit ein Mangel an Hono-
rarkrä�en für das Förderprojekt bestehe, werde sie
bereits parallel zur Ausbildung in der Deutschver-
mi�lung den Unterricht mit drei ukrainischen Mäd-
chen unter ihrer Anleitung übernehmen, sagt Moni-
ka Nießen-Horré.

Ihre Ansprechpartnerinnen
bei „Deutsch ist mega!“

Wer sich für das Förderprogramm „Deutsch ist
mega!“ interessiert oder sogar als Sprachförderin
oder Sprachförderer tä�g werden möchte, kann sich
an die zuständigen Ansprechpartnerinnen wenden:

Die Integra�onsbeau�ragte der Kolpingstadt Kerpen,
Anne�e Seiche, steht Ihnen unter aseiche@stadt-
kerpen.de oder über Telefon 02237 58173 zur Verfü-
gung. Die fachliche Projektleiterin Monika Nießen-
Horré kontak�eren Sie am besten über
kontakt@litlearn.info.

Ihr Oliver Tripp, Freier Journalist

Jahren hat sie sich in Er�stadt mit der Vermi�lung
von Sprachkompetenz selbstständig gemacht.

„Das von mir entwickelte Sprachförderkonzepts be-
ruht auf ausgewählten linguis�schen und lernpsy-
chologischen Theorien, die bereits seit über 15 Jah-
ren die Grundlage meines Sprachtrainings prägen“,
erläutert Nießen-Horré.

Sie habe Planung und Konzept in der Deutschver-
mi�lung entwickelt. Sie setze auf das bildha�e Erfas-
sen vonWorten beim Lesen und Schreiben im Unter-
schied zum Buchstabieren und sie arbeite mit der
Vermi�lung der deutschen Sprache vermi�els leicht
zu erlernender Muster, die Mu�ersprachler o� intui-
�v erfassten. Dabei sei das Zusammenspiel von ge-
sprochener Sprache und Bildern wich�g für den
Wortschatzau�au, so Nießen-Horré.

Sprachförderung ist Aufgabe der Schulen
Die Förderung von Schülerinnen und Schülern sei na-
türlich Aufgabe der Schulen, räumt Schulleiterin
Dornhöfer ein. Glücklicherweise sei die Albertus-Ma-
gnus-Schule auch stellenmäßig gut besetzt, dennoch
finde sich für bisweilen nö�ge Einzelförderung von
Kindern einfach kein Poten�al. Zugang zum teuren
Förderprogramm fänden nur Kinder, die zeigten:
„Wir wollen lernen!“. Ziel ist, dem Unterricht folgen
zu können.

211 Kinder seien bislang in den Genuss der Einzelför-
derung gekommen, aktuell seien es 64 Kinder an ins-
gesamt neun Schulen. Haupt- und Realschulen sind
in diesem Jahr dazu gekommen, sagt Monika Nie-
ßen-Horré. Zu Ende sei die Einzelförderung in der Re-

Soziale Stadt – Europaviertel Kerpen-Nord
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ziergang tun. Man findet sie zum Beispiel auf der
Wiese an der Maastrichter Straße (Standort vom
Baustellenfest) und auf dem Grünstreifen des AWO
Seniorenheims zwischen der Adresse Nordring 52
und Nordring 40.

Finanzmi�el aus verschiedenen
Fördertöpfen kombiniert

Das Projekt wurde finanziell von der Marga und Wal-
ter Boll-S��ung sowie der Integra�onsbeau�ragten
der Kolpingstadt Kerpen unterstützt. Zudem wurde
es im Rahmen des Städtebauförderungsprogramms
„Sozialer Zusammenhalt“ des Bundes, der Landesre-
gierung NRW und der Kolpingstadt Kerpen umge-
setzt.

Fragen zu dem Projekt beantwortet gerne das Quar-
�ersmanagement Kerpen-Nord unter quar�er-ker-
pen-nord@stadt-kerpen.de oder auch telefonisch
unter der Mobilnummer 0173 2383438.

Weitere krea�ve Bastelprojekte von Vogelhäuschen
oder Insektenhotels sind im Europaviertel Kerpen-
Nord möglich. Finanzielle Unterstützung kann bspw.
über einen Projektantrag im Verfügungsfonds erfol-
gen. Wenn Sie sich dafür interessieren oder Hilfe bei
der Antragstellung benö�gen, berät Sie auch in die-
sem Fall gerne das Quar�ersmanagement.

Ihre Jolina Frackenpohl und Isabel Maniura,
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord

Zweites Graffi�-Projekt der
Adolph-Kolping-Schule
Die Adolph-Kolping-Schule im Europaviertel Ker-
pen-Nord hat sich im Herbst 2022 einem neuen
Kunst-Projekt gewidmet: Die Neugestaltung von
Fassaden auf dem Schulgelände.

In Anlehnung an das Kunstprojekt „Stromkästen
im Quar�er“ wurde im November die Turnhallen-
wand an der Adolph-Kolping-Schule neu gestaltet.
Im Rahmen des dreitägigen Projekts wurde ein
Graffi� zum Thema „Super Mario World“ entwor-
fen und umgesetzt. Beteiligt waren die Schülerin-
nen und Schüler der 9. Klasse desWF-Kurses Kunst
sowie der Kölner Künstler Mar�n Scholz, der be-
reits die Strom- und Verteilerkästen an der Kreu-
zung Lothringer Straße und Nordring im Sommer
gestaltet ha�e. Die Fassaden der Turnhalle wurden
krea�v bemalt und so erneut eine sehenswerte
und schöne Veränderung im Europaviertel Kerpen-
Nord hervorgebracht, die insbesondere den Kin-
dern und Jugendlichen zu Gute kommt.

Unser Social-Media-Beitrag zu diesem Projekt
wurde auf Facebook intensiv geteilt. Sogar von
Radio Er�, die das Gestaltungsprojekt aufgriffen
und die krea�ve Arbeit der Jugendlichen über den
regionalen Kanal teilten. Auf diese Weise kamen
große Mengen an „Likes“ und posi�ven Kommen-
taren zusammen, die das Europaviertel Kerpen-
Nord und insbesondere der Adolph-Kolping-
Schule ein posi�ves Image verleihen.

Ihr Daniel Becker, Schulsozialarbeiter
an der Adolph-Kolping-Schule
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Am Freitag, 26.08.2022, haben sich die Kinder der
Bastel-AG aus dem Interna�onalen Zentrum der
AWO Rhein-Er� und Euskirchen e. V. im Europavier-
tel Kerpen-Nord einem neuen Projekt gewidmet: Un-
ter der Organisa�on des Quar�ersmanagements Ker-
pen-Nord und der Anleitung des Naturschutzbunds
Kerpen (kurz: NABU) haben die Kinder neue Vogel-
häuschen gebaut und selbst gestaltet. Die Häuschen
wurden anschließend an öffentlichen Grünflächen
im Europaviertel aufgehängt. „Wir wünschen uns,
dass sie einen Beitrag zur Sicherung der Artenvielfalt
und zur A�rak�vierung des Wohnviertels leisten“,
berichtet Jolina Frackenpohl vom Quar�ersmanage-
ment.

Nester und Federn verschiedener
Vogelarten zum Anfassen

Gestartet ist die Ak�on mit einer kleinen Präsenta�-
on des Vertreters des NABU in Kerpen, Jochen Hiller.
Mit Anschauungsmaterialien lernten die Kinder, war-
um Vögel im Winter in den Süden fliegen, warum sie
ab dem Frühjahr Vogelhäuschen benö�gen und wie
so ein Vogelhäuschen von den jeweiligen Bewohnen-
den individuell möbliert wird. Vor allem die mitge-
brachten Vogeleier, Federn unterschiedlicher Vogel-
arten und weiteres Anschauungsmaterial brachten
die Kinder zum Staunen.

Selber bauen unter Anleitung
Danach startete ganz nach dem Mo�o „Do it Your-
self“ das Bastelprogramm der Bastel-AG: Die Kinder

dur�en sich aussuchen, ob sie ein eigenes Häuschen
bauen oder ein fer�ges Häuschen bemalen wollen.
In der Bauecke wurde dann unter Anleitung gebohrt,
geschraubt und gehämmert. Sehenswerte Vogel-
häuschen und auch Insektenhotels sind so entstan-
den. An den anderen Tischen wurde mit vogelver-
träglicher und umwel�reundlicher Öl-Lasur-Farbe
der Krea�vität freier Lauf gelassen. Die Häuschen er-
hielten bunte Eingänge und Dächer. „Die Farben die-
nen nicht nur der Dekora�on, sondern schützen die
Häuschen auch vor der Wi�erung“, erklärte Jochen
Hiller den Kindern.

Bastel-AG zum krea�ven Ausprobieren
und spielerischen Lernen

Nach der Bemalung wurde jedes Häuschen noch mit
einer Dachpappe we�erfest gemacht und zum Trock-
nen aufgestellt. Während des gesamten Prozesses
konnten die Kinder viel lernen, sich gegensei�g hel-
fen und krea�v sein. Dabei erhielten sie tatkrä�ige
Unterstützung von Alisha Hammer, der Pädagogin
aus dem Interna�onalen Zentrum der AWO: „Wir
freuen uns sehr, dass die Kinder die Chance erhiel-
ten, sich intensiver mit dem Thema auseinanderzu-
setzen. Jetzt gesellen sich zu unserem im Frühjahr er-
bauten Vogelhäuschen weitere bunte Häuschen im
Quar�er dazu.“

Vogelhäuschen verschönern das Viertel
Wer sich die schönen Vogelhäuschen anschauen
möchte, kann dies bei einem kleinen Quar�ersspa-

Neue Vogelhäuschen für das Europaviertel Kerpen-Nord – Bastelak�on mit Kindern der Bastel AG und dem
Naturschutzbund Kerpen
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Schulprojekts Corinto/Nicaragua fair gehandelten
Kaffee aus Nicaragua und nachhal�ge Bleis��e mit
Blumensamen verkau�en, um die Erlöse einem Kli-
maschutzprojekt zur Mangrovenaufforstung in Co-
rinto/Nicaragua zu spenden.

Auch vor Ort in Kerpen selbst suchten einige Besu-
cherinnen und Besucher nach einer Möglichkeit, sich
durch persönliches Engagement für die Gemein-
scha� einzubringen. Wir erhielten Anfragen, wie
man im Europaviertel Kerpen-Nord einen Beitrag
leisten könnte, und wir führten Diskussionen zur
Steigerung der Unterhaltungsangebote für Kinder
und über eine bessere Vernetzung der Akteurinnen
und Akteure im Sinne eines gemeinsamen Miteinan-
ders und Zusammenlebens aller Menschen jedwe-
den Alters und Herkun�.

Insgesamt ein sehr berührendes und inspirierendes
Fest zum Tag der deutschen Einheit.

Rückblick auf das
Familienfest des Jugendamts

In Verbindung zum Weltkindertag und dem Modell-
projekt „Bildungschancen für Kinder und Jugendliche
gemeinsam gestalten“ veranstaltete das Jugendamt
der Kolpingstadt Kerpen am 23.09.2022 ein Familien-
fest auf dem Parkplatz zwischen dem Rathaus und
den tanzenden Stadthäusern. Rund 200 Besucherin-
nen und Besucher waren beim Fest dabei und verleb-
ten einen vergnüglichen Spielenachmi�ag, der mit
vielen tollen Ak�onen begeisterte.
Auf freiem Gelände konnten die Kinder mit Fahrzeu-
gen durch einen Geschicklichkeitsparcours manö-
vrieren, Häuser aus riesigen Legosteinen bauen, Mi-

ni�schtennis spielen, basteln, malen und beim ISEK-
Quiz des Qur�ersmanagements tolle Preise gewin-
nen. Die zahlreichen Ak�onen wurden von Schulsozi-
alarbeiterinnen und Schulsozialarbeitern, dem
Streetworkteam, der offenen Kinder- und Jugendar-
beit der Kolpingstadt Kerpen, dem Verein für Demo-
kra�estärkung „Hab Acht“ e. V., dem Sprachförder-
projekt „Deutsch ist mega“, der Stadtbücherei, dem
interna�onalen Zentrum der AWO und dem Quar-
�ersmanagement des Europaviertels Kerpen-Nord
angeboten.

Natürlich dur�e auf diesem Fest das Spielmobil nicht
fehlen, das von April bis Oktober jeden Mi�woch an
der Maastrichter Straße, im Kontext der Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit, Halt macht. Zum Familienfest
ha�e das Spielmobil neben Spielgeräten und Bastel-
materialien auch wieder eine Hüp�urg im Gepäck,
die bereits die Kinder beim Baustellenfest begeistert
ha�e.

Die Eltern konnten sich an den Informa�onsständen
der AWO Beratungsstelle und des Sozialpädagogi-
schen Zentrums der Caritas zu den Themen Familie
und Bildung beraten lassen und sich in unserer Pla-
katausstellung über die im Europaviertel abgeschlos-
senen, laufenden und geplanten ISEK-Maßnahmen
informieren.

Mit dem Familienfest fanden die Projektwochen des
Modellprojekts ihren Abschluss, die in der Zeit vom
25.08. bis 23.09.2022 zu Spielak�onen, Leseprojek-
ten oder Vorträgen zu unterschiedlichen Themen
rund um die Familie eingeladen ha�en.

Ihre Nadine Hamacher,
Quar�ersmanagement Kerpen-Nord
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Rückblick auf das Fest
„Vielfalt der Kulturen“

Nach zwei Jahren Corona-Pause konnte am 03. Okto-
ber, endlich wieder live das „Fest der Kulturen“ in der
Aula des Europagymnasiums gefeiert werden. Dieses
bunte und kulturverbindende Fest richtete der Ver-
ein „Vielfalt der Kulturen in Kerpen e. V.“ bereits zum
el�en Mal am Tag der deutschen Einheit aus.

Der Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, die un-
terschiedlichen Kulturen in Kerpen durch interkultu-
relle Feste zusammenzubringen. Auch die Pandemie
konnte nicht davon abhalten, die Message eines
friedvollen und wertschätzenden Zusammenlebens
nach außen zu tragen und zu feiern. Kurzerhand wur-
den die Veranstaltungen der Jahre 2020 und 2021
auf Youtube per Livestream übertragen (wir berich-
teten in der Ausgabe 3). Die Integra�onsbeau�ragte
der Stadt Kerpen, Anne�e Seiche, und der damalige
VereinsvorstandMar�n Sagel moderierten das neun-
te und zehnte Fest der Kulturen virtuell live aus ei-
nem Studio und verliehen über eingespielte Video-
clips den Vereinen und weiteren Akteuren, die das
interkulturelle Miteinander fördern, eine Bühne, auf
der sie sich präsen�eren konnten. Und natürlich wur-
de auch der Kerpener Integra�onspreis in diesem
Format durch den Bürgermeister übergeben.

In diesem Jahr wurden die Tore des Europagymnasi-
ums wieder für Besucherinnen und Besucher geöff-
net. Zahlreiche Vereine und Ins�tu�onen konnten
sich wieder in vielfäl�ger Art und Weise der Öffent-

lichkeit präsen�eren. Es gab ein abwechslungsrei-
ches Programm auf der Bühne, auf der diverse Ak-
teurinnen und Akteure für beste Unterhaltung sorg-
ten. Beispielha�e A�rak�onen waren die Au�ri�e
diverser Tanz- und Musikgruppen sowie eines poli�-
schen Puppentheaters, die Vorführung einer marok-
kanischen Modenschau und die Abhaltung eines
Friedensgebets. Neben dem Bühnenprogramm gab
es für die Kinder eine Bastelak�on, und sie konnten
an einer Par�e Schach teilnehmen. Zusätzlich spiel-
ten wir das ISEK-Quiz, bei dem es nach rich�ger Fra-
gebeantwortung für Jung und Alt tolle Preise zu ge-
winnen gab. Das Angebot an kulinarischen Köstlich-
keiten und Kunsthandwerk aus aller Welt sowie In-
forma�onsstände, wie unsere ISEK-Plakatausstel-
lung, rundeten die Veranstaltung ab.

Die S�mmung auf diesem bunten Fest war äußerst
harmonisch und lebendig. Immer wieder warfen wir
angelockt von Beifall und Jubelrufen einen Blick auf
die Bühne. Eindrücklich erinnern wir uns an einen
Moment, in dem eine Tanzvorführung der Kleinsten
das ganze Publikum so bezauberte, dass sich dieses
spontan von den Stühlen erhob und jubelnd mi�anz-
te.

In Erinnerung bleiben uns aber auch zahlreiche enga-
gierte Menschen jeder Altersgruppe, die sich auf
vielfäl�ge Art und Weise für sozialintegra�ve und kli-
maschutzrelevante Themen lokal und weltweit enga-
gieren. Etwa die Schülerinnen und Schüler des Euro-
pagymnasiums, die im Rahmen ihres langjährigen

Das Europaviertel ha�e im Herbst viele Anlässe für gute Laune



Eine Teilnehmerin des Projekts im
Portrait

Ein Angebot für Seniorinnen und Senioren
mit Einwanderungsgeschichte

Seit dem Sommer 2021 sind Sedat Sari von der AWO
Rhein-Er� & Euskirchen und Lukas Schmitz vom
Rhein-Er�-Kreis als Seniorenberater im Projekt „Gu-
ter Lebensabend NRW“ unterwegs.

Das Ziel dieses Modellprojekts, das von der nord-
rhein-wes�älischen Landesregierung gefördert wird,
besteht darin, den spezifischen Bedürfnissen von Se-
niorinnen und Senioren mit Einwanderungsgeschich-
te bei der Altenhilfe und -pflege Rechnung zu tragen
und damit auch ihre Lebensleistung zu würdigen.

In Nordrhein-Wes�alen (NRW) leben mehr als eine
halbe Million Menschen mit Einwanderungsge-
schichte, die älter sind als 65 Jahre. Diese Menschen
haben ebenso wie die Seniorinnen und Senioren der
Mehrheitsgesellscha� einen Anspruch auf die Leis-
tungen der medizinischen und gerontologischen Re-
gelversorgung, nehmen diese jedoch aus unter-
schiedlichen Gründen viel seltener in Anspruch.

Modellprojekt für NRW ausgerufen
Der Rhein-Er�-Kreis ist eine von 21 Kommunen in
NRW, die am Modellprojekt „Guter Lebensabend
NRW“ teilnehmen. Die im Rahmen des Projekts in-
stallierten kultursensiblen Seniorenberaterteams
sollen dafür Sorge tragen, dass sowohl den Seniorin-
nen und Senioren mit Einwanderungsgeschichte als
auch deren Angehörigen der Zugang zu bestehenden

Regelangeboten der Altenpflege und -hilfe erleich-
tert wird und Zugangshindernisse abgebaut werden.

Sedat Sari und Lukas Schmitz haben als das im Rhein-
Er�-Kreis verantwortliche Seniorenberaterteam ab
Sommer 2021 verschiedene Maßnahmen auf den
Weg gebracht, um der Zielgruppe bestehende Rege-
langebote aufzuzeigen und den Betroffenen den
Weg dorthin zu erleichtern. In Koopera�on mit der
Integra�onsagentur der AWO Rhein-Er� & Euskir-
chen und dem Regionalbüro Alter, Pflege und De-
menz für Köln und das südliche Rheinland haben sie
ein Konzept entworfen, das auf mehreren Ebenen
Schri�e definiert, mit denen das Ziel, dass die Senio-
rinnen und Senioren die Angebote messbar häufiger
in Anspruch nehmen, erreicht werden soll.

Herzstück sind die
Pflegelotsinnen und Pflegelotsen

Das Herzstück des Konzepts ist die Qualifizierung von
„Interkulturellen Pflegelotsen/innen“, die als Binde-
glied zwischen den Einrichtungen der Regelversor-
gung und der Zielgruppe zum Einsatz kommen sol-
len. Die ehrenamtlichen Interkulturellen Pflegelot-
sen/innen (kurz: IPL) sind community-nahe Perso-
nen, die als Ansprechpartnerinnen und Ansprech-
partner und erste Anlaufstelle für die pflegebedür�i-
gen Migran�nnen und Migranten und deren Ange-
hörige agieren. Community-nah agierende Personen
sind sehr wich�g, da durch deren Bekanntheitsgrad
in der Community eine rasche Akzeptanz dieser Per-

sonen sowie die Annahme der von ihnen angebote-
nen Informa�onen und Hinweise gelingen können.
Durch die IPL soll ein alltagsnaher, einfacher Zugang
zu Informa�onen auf bereits bestehenden Wegen
und in bestehenden Strukturen ermöglicht werden.
Auf diese Tä�gkeit werden sie speziell durch eine
dreitägige Schulung vorbereitet.

Erste Schulungsreihe
erfolgreich abgeschlossen

Der erste Schulungsdurchgang – bestehend aus den
drei Modulen „Rahmenbedingungen des ehrenamtli-
chen Engagements“, „Alter und Pflege – selbständige
Lebensführung stärken“ und „Kultursensible Per-
spek�ve der Pflege“ – fand im Frühjahr 2022 sta�
und wurde von zehn der insgesamt 13 Teilnehmen-
den erfolgreich abgeschlossen. In einer anschließen-
den feierlichenWürdigung wurden ihnen im Rahmen
einer Vortragsveranstaltung im Interna�onalen Zen-
trum der AWO die Teilnahmezer�fikate überreicht.

Bei einer weiteren, gemeinsam mit der Steuerungs-
gruppe geplanten und durchgeführten Veranstaltung
im Rahmen der Interkulturellen Woche im Septem-
ber 2022 ha�en verschiedene Akteure aus dem Be-
reich Alter und Pflege sowie die IPL die Gelegenheit,
sich zu vernetzen.

Weitere Schulungen
im Jahr 2023 geplant

Da die Laufzeit des Projekts um ein Jahr verlängert
wurde, ist für das Frühjahr 2023 ein weiterer Schu-
lungsdurchgang geplant. Alle interessierten Perso-
nen, die ebenfalls gerne Pflegelotse oder Pflegelotsin
werden wollen, sind herzlich eingeladen, sich anzu-
melden. Interessierte können sich bei Herrn Sari und
Herrn Schmitz über Termine und Anmeldungsmoda-
litäten informieren:

Sedat Sari
Telefon: 0173 7269210
E-Mail: s.sari@awo-bm-eu.net

Lukas Schmitz
Telefon: 02271 8315086
E-Mail: Lukas.Schmitz@rhein-er�-kreis.de

Ihre Gabriele Tupkovic-Bangert,
Mitarbeiterin im Interna�onalen Zentrum der AWO

Das Projekt „Guter Lebensabend NRW“

Isik Yildirim ist Pflegelotsin
Eine der Teilnehmenden, die die Fortbildung im
Frühjahr 2022 erfolgreich mit Zer�fizierung abge-
schlossen hat, ist Isik Yildirim. Frau Yildirim hat sich
im Mai 2022 mit ihrer Firma A�s Betreuungsdienste
GbR mit Sitz im Europaviertel Kerpen-Nord selbstän-
dig gemacht. Sie und ihr Partner, der für die Büro-
und Verwaltungsaufgaben zuständig ist, bieten ver-
schiedene Dienstleistungen im Bereich Betreuung
und Alltagsbegleitung an.

Hilfe weitestgehend unbekannt
Zu ihrem Kundenkreis zählen Seniorinnen und Senio-
ren sowohl mit als auch ohne Einwanderungsge-
schichte. „Wir bekommen auch Anfragen von Eltern
von Kindern mit Pflegegrad“, erklärte Frau Yildirim,
denn auch Kinder mit Beeinträch�gungen haben
häufig einen Pflegegrad und damit Anspruch auf
Pflege- und Betreuungsleistungen. Das sei aber vie-
len nicht bekannt, beklagt Frau Yildirim, vor allem in
Familien mit Migra�onshintergrund. Viele Menschen
wüssten nicht, dass es zahlreiche Angebote im Be-
reich Pflege, Betreuung und Entlastung sowohl für
Pflegebedür�ige als auch für deren Angehörige
gebe. Deshalb sei es wich�g, mehr über die Angebo-
te zu sprechen und die Öffentlichkeitsarbeit zu ver-
stärken: „Man muss mehr nach außen gehen“.

Scham vor der Hilfebedür�igkeit
Auf der anderen Seite gebe es viele Menschen, die
sich nicht trauten, nach Hilfe zu fragen. Insbesondere
ältere Menschen mit Einwanderungsgeschichte sei-
en häufig zu stolz, sich zu ihrem Hilfebedarf zu be-
kennen. Sie wollten vermeiden, in ein Abhängigkeits-
verhältnis zu anderen Menschen zu geraten, und sä-
hen die eigene Familie – insbesondere die Kinder – in
der Pflicht, sie zu unterstützen. Dazu käme ein gerin-
ges oder fehlendes Wissen über die bestehenden
Angebote. „Es gibt einen sehr großen Bedarf im Vier-
tel“, gibt Frau Yildirim zu bedenken. Deshalb wolle sie
sich dafür einsetzen, dass die Menschen sich niedrig-
schwellig über die Angebote informieren und über
ein persönliches Kennenlernen Vorurteile abbauen
können. Die Fortbildung zur Interkulturellen Pflege-
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lotsin habe ihr sehr dabei geholfen, sich auf ihrem
Weg in die Selbständigkeit weiterzuentwickeln. Frau
Yildirim lobt insbesondere die qualita�v hochwer�ge
fachliche Exper�se der Referierenden, die sehr gute
Betreuung, den strukturierten Au�au sowie die
Möglichkeit zur Vernetzung während der Online-Ver-
anstaltung. Durch die ak�ve Beteiligung der Teilneh-
menden sei es möglich gewesen, sich über die Inhal-
te auszutauschen und „Leute mi�endrin“ kennenzu-
lernen. Sie habe vieles, was sie in der Fortbildung ge-
lernt habe, bereits verinnerlicht und könne dies nun
im prak�schen Arbeitsalltag anwenden. Frau Yildirim
betont, dass sie sich gut unterstützt fühle, da die Pro-
jektverantwortlichen nach wie vor als Ansprechper-
sonen präsent und gut erreichbar seien.

Angebot und Konzept ausbauen
Für die Zukun� hat Frau Yildirim ehrgeizige Pläne. Sie
möchte expandieren: „Ich möchte viele Familien er-
reichen.“ Dabei wolle sie insbesondere Frauen die
Möglichkeit geben, in ihrer Firma zu arbeiten. Frau
Yildirim betont, dass sie mit ihrem Angebot „nicht im
Rahmen bleiben“, sondern ein a�rak�ves Konzept
entwickeln wolle, das sich von dem unterscheide,
was bereits auf demMarkt sei. In ihrer Rolle als Inter-
kulturelle Pflegelotsin sei es dabei wich�g, Vertrauen
aufzubauen und ein gegensei�ges Kennenlernen zu
ermöglichen.
Für die Umsetzung ihrer Pläne kann sie mi�lerweile
auf ein großes Netzwerk zurückgreifen, das auch
durch die Fortbildung zur Interkulturellen Pflegelot-
sin eine größere Reichweite bekommen hat.

Ihre Gabriele Tupkovic-Bangert,
Mitarbeiterin im Interna�onalen Zentrum der AWO

Jörg Schroeder leistet „Hilfe zur
Selbsthilfe“ Das Kerpener Netzwerk 55plus stellt sich vor

Seit kurzem gibt es im Interna�onalen Zentrum der
AWO am Nordring 52b eine neue Anlaufstelle für
Menschen mit Migra�onshintergrund: die sog. "KIM-
Stelle" (Kommunales Integra�ons-Management)
hil� neu zugewanderten Menschen bei der Bewäl�-
gung von Alltags- und Behördenangelegenheiten.

Angebot für Erwachsene und Jugendliche
Fall-Manager Jörg Schroeder leistet an zwei Tagen in
der Woche (aktuell dienstags und donnerstags) in
den Räumlichkeiten des Interna�onalen Zentrums
sogenannte "Hilfe zur Selbsthilfe". Dazu gehören z. B.
die Unterstützung beim Ausfüllen von Behördenfor-
mularen, die Hilfe bei Bewerbungsverfahren (u. a.
Gesprächstraining, Stellensuche, Erstellung von Un-
terlagen), die Unterstützung bei der Kommunika�on
mit Behörden (telefonisch oder auch vor Ort in der
Behörde) sowie die allgemeine soziale Beratung. Das
Angebot richtet sich sowohl an Erwachsene als auch
an Jugendliche und soll eine möglichst schnelle Inte-
gra�on in die Gesellscha� ermöglichen.

Beratungen sind nach vorheriger Terminabsprache
möglich, im Bedarfsfall auch an weiteren Wochenta-
gen. Man erreicht Jörg Schroeder zur Terminverein-
brung am besten telefonisch unter 02237 55280
(bi�e auf den Anru�eantworter sprechen).

Ihr Jörg Schroeder,
Case-Manager im Interna�onalen Zentrum
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Wir sind ak�ve und selbst organisierte Bürgerinnen
und Bürger ab 55 Jahren aus allen Kerpener Stad�ei-
len. Wir organisieren uns in Gruppen, die allen Inter-
essierten die Möglichkeiten bieten, ergänzend zu
den bestehenden Angeboten im Stadtgebiet Kerpen,
ihren Interessen nachzugehen.

Dafür gibt es innerhalb des Kerpener Netzwerks
55plus im gesamten Stadtgebiet eine Vielzahl von
Gruppen, deren Interessen von Sport über krea�ves
Gestalten bis hin zum geselligen Miteinander rei-
chen. Auch in den Ausschüssen der Kolpingstadt Ker-
pen sind wir als sachkundige Einwohnerinnen und
Einwohner vertreten. Darüber hinaus engagieren wir
uns in vielen gesellscha�spoli�schen und genera�-
onsübergreifenden Themen.

Im Ortsteil Kerpen haben wir unter
anderem folgende Gruppenak�vitäten:
PC-Erfahrungsaustausch
Wandern und Radfahren
Reisen und Ausflüge
Gemeinsam malen, spielen, musizieren, früh-
stücken, zoomen und vieles mehr
Vorlese- und Lernpa�nnen und -paten

Im Europaviertel Kerpen-Nord sind wir beim Fach-
dienst für Integra�on und Migra�on der AWOmit ei-
ner Handarbeitsgruppe ak�v. Ein Malprojekt mit un-
serer Malgruppe und Bürgerinnen und Bürgern aus
demQuar�er hat gezeigt, dass eine Vernetzungmög-

lich und sinnvoll ist und Freude bereitet. Wir freuen
uns auf mehr davon …

Inzwischen haben wir auch eine Gruppe, in der sich
Allein-Lebende organisieren, denn Ziel des Netzwer-
kes ist es, uns gegen Einsamkeit im Alter zu wappnen
und unsere, häufig im Laufe der Jahre, verloren ge-
gangenen Fähigkeiten und Talente neu zu entdecken.
Wir sprechen ak�ve Menschen an, die etwas zusam-
men mit anderen tun möchten. Ist es das, was auch
Sie möchten? So sind Sie bei uns rich�g. Lernen Sie
uns kennen, bringen Sie sich ein, tauschen Sie sich
aus. Wir sind interessiert an Ihren Ideen, Wünschen
und Anregungen.

Wenn Sie interessiert sind: montags von 10:00 bis
12:00 Uhr stehen Ihnen Netzwerkerinnen in unserem
Netzwerkbüro unter der Telefonnummer 02237
58145 oder persönlich für Fragen und weitere Infor-
ma�onen gerne zur Verfügung. Informieren können
Sie sich rund um die Uhr auf unserer Webseite:
www.kerpen-55plus.de

Darüber hinaus begleitet, Lena Kuchenbecker als
Hauptamtliche der Kolpingstadt Kerpen das Netz-
werk 55plus: Telefon: 02237 58376 und E-Mail:
lena.kuchenbecker@stadt-kerpen.de

Unsere Besuchsadresse:
Tanzende Stadthäuser, Jahnplatz 7c,
3. Stock barrierefrei, in 50171 Kerpen.

Ihre Birgit Große-Wächter und Lena Kuchenbecker,
Kerpener Netzwerk 55plus

http://www.kerpen-55plus.de
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Sehr geehrte Immobilieneigentümer und Immobili-
eneigentümerinnen im Europaviertel Kerpen-Nord,

mein Name ist Ralf Fischer, seit Oktober 2022 bin ich
Mitarbeiter der Stadtwerke Kerpen. Als neuer Sanie-
rungsmanager ersetze ich den ehemaligen Ansprech-
partner Holger Hoffmann. Ich bin ab sofort Ihr per-
sönlicher Kontakt für Gebäude-Energieberatung und
Fördermi�el-Beratung im Europaviertel Kerpen-
Nord.

Der Fokus meiner Beratungs-Arbeit liegt insbeson-
dere auf Mehrfamilienhäusern (WEG), kommerziell
genutzten Objekten wie Einzelhandelsimmobilien
oderWohnheime sowie sons�ge Gebäude. Dabei be-
rate ich insbesondere zu den Themen Energieeinspa-
rung und erneuerbare Energie im Gebäudebereich.

Gerne können Sie für die erste Kontaktaufnahme den
nachfolgenden Link nutzen: h�ps://forms.office.com
/r/Via5SAGafK

Die Stadtwerke verfolgen einen datengetriebenen
Ansatz, um Sie bestmöglich bei Ihren Zielen zu unter-
stützen. Das Formular hil� Ihnen und uns in der Vor-
bereitung eines gemeinsamen Termins. Übrigens,
das Formular lässt sich auch problemlos mit dem Ta-
blet oder Smartphone ausfüllen.

Ich freue mich, Sie persönlich kennenzulernen.

Ihr Ralf Fischer,
Sanierungsmanager

Quelle: ©-Coloures-Pic- stock.adobe.com

Fassadena�rak�vierung über das Hof- und Fassadenprogramm 2022Ralf Fischer ist neuer Sanierungs-
manager der Stadtwerke Kerpen

In diesem Jahr konnten aus dem Hof-und Fassaden-
programm wieder zwei private Immobilien im Euro-
paviertel Kerpen-Nord gefördert werden:

Die erste Gebäudea�rak�vierung wurde an der Ant-
werpener Strasse, Hausnummer 69, durchgeführt.
Die bestehende, verschmutzte Klinkerschicht des
Wohnhauses wurde gereinigt und mit einem trans-
parenten Versiegelungsanstrich versehen. Die Reini-
gungs- und Versiegelungsarbeiten dauerten ca. eine
Woche. Die Eigentümerinnen und Eigentümer der
Immobilie erhielten einen Förderbetrag von 1.061
Euro aus dem Hof- und Fassadenprogramm.

Die zweite Immobilie, die in diesem Jahr gefördert
wurde, befindet sich in der Straße Auf dem Bauer
und hat die Hausnummer 16. Hier wurde innerhalb

von zweiWochen der Fassadenanstrich erneuert. Die
Eigentümerinnen und Eigentümer erhielten für die
Modernisierung rund 3.947 Euro aus dem Förderpro-
gramm.

Insgesamt stehen nun den Immobilieneigentümerin-
nen und -eigentümern aus dem Europaviertel Ker-
pen-Nord noch rund 114.990 Euro für vergleichbare
Maßnahmen zur Verfügung, auch im Jahr 2023. Der
für das Förderprogramm zuständige Quar�ersarchi-
tekt Björn Amonat berät weiterhin gerne. Kon-
taktaufnahmen sind über quar�er-kerpen-nord-
@stadt-kerpen.de sowie über die Mobilnummer
0178 6886402 möglich.

Ihr Björn Amonat,
Quar�ersarchitekt

Energe�sches Quar�erskonzept

Im Au�rag der Kolpingstadt Kerpen haben die
Stadtwerke Kerpen GmbH & Co. KG ein energe�-
sches Konzept für das Europaviertel in Kerpen
Nord erarbeitet. Das Konzept beschä�igt sich mit
der Fragestellung, wie das Quar�er seine Energie-
effizienz steigern, den Energiebedarf senken, hier-
durch Treibhausgasemissionen reduzieren und
somit einen Beitrag zum Klimaschutz auf gesamt-
städ�scher Ebene leisten kann.

Das Konzept ist ein prak�sch anzuwendender
Lei�aden zur konkreten Umsetzung von Klima-
schutzmaßnahmen. Die Realisierung der Zielfor-
mulierung „Die Wärmewende und somit Klima-
schutzarbeit im Quar�er darf nicht mehr auf die
„lange Bank“ geschoben werden.“ stellt jedoch
große Herausforderungen dar, die schon in der
Konzeptentwicklung bedacht werden mussten.
Denn Klimaschutz betri� alle gesellscha�lichen
Schichten und wirtscha�lichen Bereiche und
damit viele Akteurinnen und Akteure.

Der Umsetzungserfolg der in diesem Konzept ent-
wickelten Maßnahmen bedarf der Mitwirkung
aller im Konzept adressierten Zielgruppen und er-
fordert die Umsetzung von Maßnahmen in allen
Ebenen. Dabei spielen nicht-inves�ve, gering-in-
ves�ve und kapitalintensive Maßnahmen eine
Rolle.

Im Zuge der Erstellung des Konzepts wurden einige
Kernaussagen formuliert, die den Rahmen für das
weitere Handeln im Bereich der Klimaschutzarbeit
schaffen. Diese in das Handeln einzubeziehen,
weiter zu konzep�onieren und in konkreten
Schri�en umzusetzen, wird den Klimaschutz der
Kolpingstadt Kerpen unterstützen und bereitet
den Weg zur Treibhausgasneutralität.

Das Konzept kann auf der Webseite der Stadt-
werke Kerpen eingesehen und heruntergeladen
werden unter:

h�ps://www.stadtwerke-kerpen.de/fileadmin/
Dokumente/ISEK/2022_SWK_ISEK_Konzept_Stan-
d_04_2022.pdf

Ihre Stadtwerke Kerpen

https://forms.office.com/r/Via5SAGafK
https://forms.office.com/r/Via5SAGafK
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Die Akteurinnen und Akteure sowie Projekte
dieser Ausgabe, verortet im Stad�eil
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